
THIBAUD GRUBER
Aussenordentlicher Professor an der 
Fakultät für Psychologie und Erziehungs-
wissenschaften der Universität Genf

Welche Bilanz ziehen Sie aus 15 Jahren Forschung zur 
Kultur der Schimpansen?

„Der Zusammenhang zwischen Tierkultur und Kognition ist 
bedeutend, und bestimmte Arten, wie beispielsweise Schim-
pansen, können in ihrer Kultur sehr stur sein. Dies zeigt sich 
insbesondere bei einem Feldversuch, bei dem sie Honig aus 
einem Holzstamm gewinnen müssen. Während alle Schim-
pansen weltweit einen Stock verwenden würden, hat eine 
Schimpansengruppe in Budongo niemals Stöcke benutzt 
und diese Gegenstände auch nicht als Werkzeuge betrach-
tet. Ich habe sogar ein Weibchen namens „Night“ beobach-
tet, wie es einen mit Honig bedeckten Stock aus dem Baum-
stamm zog, daran lutschte, als wäre es ein Lutscher, ihn dann 
wegwarf und den Baumstamm ansah, ohne eine Lösung zu 
finden, um den Honig wieder herauszuholen. Für sie ist der 
Stock kein Werkzeug. Er ist nicht Teil ihrer Kultur.“

Schimpansen © Thibaud Gruber

ISALINE GRAF
Masterstudentin der Biologie an der 
Universität Neuenburg

Wird der Begriff der Persönlichkeit bei Menschenaffen 
heute anerkannt?

„Charakterunterschiede zwischen den einzelnen Tieren wer-
den häufig beobachtet. Manche sind neugieriger, geselliger 
oder aggressiver, andere wiederum vorsichtiger oder zurück-
haltender. Diese Unterschiede beeinflussen ihr Sozialleben. 
Bei Schimpansen nimmt die Hierarchie einen zentralen 
Platz in der Gemeinschaft ein. Die Position jedes Einzelnen 
innerhalb dieser Hierarchie wird stark durch das Sozialver-
halten und die Strategien beeinflusst. Beispielsweise lässt 
sich bei der Bildung von Allianzen oder der Konfliktlösung 
beobachten, dass der Charakter einen grossen Einfluss auf 
die sozialen Interaktionen hat.“

CLARA ZEMP
Ordentliche Professorin und Leiterin 
des Biologielabors der Universität
Neuchâtel

Was sind die grössten Gefahren für die Artenvielfalt, 
insbesondere bei den Orang-Utans?

„Die grössten Bedrohung für die terrestrische Biodiversität 
ist heute in allen Regionen der Welt die Zerstörung von Le-
bensräumen. Für Orang-Utans betrifft diese Zerstörung vor 
allem ihren natürlichen Lebensraum: die tropischen Regen-
wälder in den Tieflandgebieten. Dieser Lebensraumverlust 
hängt mit der Ausweitung der Palmölplantagen zusam-
men. Indonesien und Malaysia produzieren allein 80 % des 
weltweiten Palmöls. Zu diesen Ländern gehören die Inseln 
Sumatra und Borneo, auf denen Orang-Utans leben. Die 
Palmölproduktion zerstört die tropischen Regenwälder, ihren 
lebenswichtigen Lebensraum.“ 

KLAUS ZUBERBÜHLER
Ordentlicher Professor und Leiter des 
Labors für vergleichende Kognitionsfor-
schung an der Universität Neuenburg

Inwiefern können die intellektuellen Fähigkeiten anderer 
Tiere unser Verständnis der menschlichen Intelligenz 
erweitern?

„Wir können die menschliche Kognition mit der tierischen 
Kognition vergleichen und sehen, was sie gemeinsam haben 
und worin sie sich unterscheiden. Auf diese Weise können 
wir die Entwicklung einer bestimmten Fähigkeit rekonstru-
ieren. Zum Beispiel die Fähigkeit, zu erschliessen, was an-
dere denken, die Fähigkeit, eine Absicht zu haben, oder die 
Fähigkeit zur räumlichen Vorstellung. Und gerade durch den 
Vergleich der Arten gelingt es uns schliesslich zu erkennen, 
was wir mit anderen Arten gemeinsam haben.“

Was erscheint Ihnen an der Lautäusserung und der tieri-
schen Intelligenz besonders?

„Man sagt oft, und ich halte das für absolut zutreffend, dass 
das Stimmverhalten, die Art der Kommunikation, fast wie 
ein Fenster zur Seele ist. Wenn sie Laute von sich geben, 
sieht man, worauf sie tatsächlich reagieren. Und selbst wenn 
sie keine Sprache haben, zeigen sie doch immer ein Stimm-
verhalten, und das ist ein direkter Zugang zu ihrem Geist. 
Deshalb ist ihr Stimmverhalten für mich so wichtig.“
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DIE WISSENSCHAFT 
KOMMT ZU WORT

NOÉMIE FREYMOND
Doktorandin an der Universität 
Neuenburg.
Dissertation über den Schlaf von 
Schimpansen

Unterscheidet sich der Schlaf des Menschen von dem 
anderer Menschenaffen?

„Im Vergleich zu anderen Primaten ist der Schlaf des Men-
schen sehr einzigartig. Wir schlafen zum Beispiel viel kürzer, 
dafür aber viel tiefer. Für Forscher lässt sich dies durch den 
Übergang vom Schlaf in den Bäumen zum Schlaf am Boden 
erklären. Diese Verhaltensänderung hätte es den Menschen 
ermöglicht, tiefer zu schlafen, da keine Sturzgefahr mehr be-
stand.“
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PRIMATEN

Begeben Sie sich auf einen einzigartigen Kunstspaziergang 
durch die symbolträchtigen Orte der Stadt Neuenburg. Auf 
einem etwa einstündigen Rundgang können Sie dreizehn 
monumentale Skulpturen aus Bronze und Aluminium des 
Bildhauers Davide Rivalta entdecken.

Der Rundgang kann am Naturhistorischen Museum begin-
nen oder enden. Dort erwartet Sie eine ergänzende Ausstel-
lung mit den Modellen, die zur Entstehung der Werke dienten, 
Interviews mit Wissenschaftlern, die auf Menschenaffen spe-
zialisiert sind, sowie eine Auswahl an Filmausschnitten.

Im Laufe Ihres Spaziergangs begegnen Sie Schimpansen, 
Pavianen, Gorillas und Orang-Utans. Still, aber mit starker 
Präsenz erinnern sie uns daran, dass auch wir Primaten sind 
und mit einigen von ihnen zur Familie der Hominiden ge-
hören. Ihre Anwesenheit regt dazu an, über die Notwendig-
keit nachzudenken, sie zu respektieren und die wesentlichen 
Bindungen zu bewahren, die uns verbinden.

Alle dargestellten Tiere existieren tatsächlich, sei es in Ge-
fangenschaft oder in ihrer natürlichen Umgebung. Davide 
Rivalta hat sie lange beobachtet, um ihr Wesen zu erfassen 
und ihnen dank seines Talents eine eindringliche, fast leben-
dige Präsenz zu verleihen.

Bei Fragen rufen Sie bitte die Nummer 076 218 11 99 an, 
AP’ART.

AUSSTELLUNG „PRIMATEN“
Muséum d’histoire naturelle
Dienstag–Sonntag, 10:00–18:00 Uhr
museum-neuchatel.ch

Entdecken Sie im Muséum auf 100 m2 die Modelle, die den 
Primatenskulpturen vorausgingen und als Vorlage dienten, 
und hören Sie sich Interviews mit Wisschenschaftler:innen an.

Preise

Mittwochs kostenlos
Kostenlos für Kinder bis 16 Jahre
Erwachsene: CHF 12.–
Erwachsene mit Wohnsitz in Neuenburg: CHF 8.–
Studierende, Lernende, IV, AHV, Arbeitslose, Rekrut:innen 
und Zivildienstleistende, Kultur- und Neuchâtel-Roule- 
Karten: CHF 4.– 
Kostenlos: Euro 26, ICOM, VMS, AMUSE, Neuchâtel- 
Museums-Karte, Raiffeisen, 20 Jahre 100 Franken, NTC

Führungen „Primaten“

Dienstags und samstags vom 14. Juli bis 15. August um 
10:15 Uhr. Dauer: 60 Min. Auf Französisch.
Anmeldung erforderlich: museum-neuchatel.ch
Preise: CHF 15.– Vollpreis, CHF 10.– ermässigt, kostenlos 
für Kinder und Jugendliche unter 16 Jahren (Eintritt ins Mu-
seum inbegriffen) oder auf Anfrage für Gruppen, auch auf 
Englisch möglich: Atelier.Musees.Neuchatel@ne.ch.

Besuchen Sie das Museum und entdecken Sie die Primaten- 
Skulpturen bis hin zum Seeufer. Während dieser Führung 
werden die Menschenaffen aus wissenschaftlicher Perspek-
tive betrachtet. Wo leben sie? Wie verhalten sie sich? Wer ist 
dem Menschen am nächsten?

Workshops „Menschenaffen“

Dienstags und Mittwochs vom 14. bis 29. Juli um 10:30 Uhr, 
für Kinder von 4 bis 10 Jahren. Auf Französisch.
Ort: Naturhistorisches Museum
Dauer: ca. 60 Min.  |  Preis: CHF 5.– pro Kind
Anmeldung: am selben Morgen im Museum.

Dienstags: Aufbruch in die afrikanischen Regenwälder. 
Geheimnisvolle Spuren bedecken den Boden. Wir müssen 
uns unauffällig verhalten, um das Tier aufzuspüren, das hier 
vorbeigekommen ist…
Mittwochs: spielerische Experimente, um unsere Fähigkei-
ten mit denen anderer Menschenaffen zu vergleichen. Wer 
hat das beste Gedächtnis? Können wir wie unsere Verwand-
ten Rätsel lösen? Schaffen wir es, aus einem Labyrinth zu 
entkommen?

Kostenlose Vorträge in Zusammenarbeit mit der UNINE 
und dem wissenschaftlichen Kolloquium über Prima-
ten in Muséum Neuenburg vom 9. bis 10. September im 
Hörsaal des Museums.

Mittwoch, 9. September, 18:30 Uhr | Vortrag auf Englisch
Primate Societies and Primate Minds
Robert Seyfarth, US-amerikanischer Primatologe an der 
University of Pennsylvania

Donnerstag, 10. September, 18:30 Uhr | Vortrag auf Fran-
zösisch. Automédication et maladies chez les grands singes
Sabrina Krief, französische Primatologin am Muséum natio-
nal d’Histoire naturelle in Paris

Mittwoch, 16. September, 12:30 Uhr | Familienvortrag
La gestuelle des grands singes et les origines du langage 
humain
Emilie Genty, Primatologin und wissenschaftliche Mitarbei-
terin an der Universität Neuenburg

Degustation zugunsten der Wildtiere

Mittwochs, 15., 22. und 29. Juli, um 10:15 Uhr (Dauer: 60 Min.)
Preis: kostenlos
Entdecken und probieren Sie den Njuki-Kaffee: einen 
engagierten Kaffee, der afrikanische Gemeinschaften unter-
stützt, regenerative Landwirtschaft fördert und zum Schutz 
der Wildtiere beiträgt.
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Schimpansen

Unterscheidet sich der Schlaf des Menschen von dem 
anderer Menschenaffen?

„Im Vergleich zu anderen Primaten ist der Schlaf des Men-
schen sehr einzigartig. Wir schlafen zum Beispiel viel kürzer, 
dafür aber viel tiefer. Für Forscher lässt sich dies durch den 
Übergang vom Schlaf in den Bäumen zum Schlaf am Boden 
erklären. Diese Verhaltensänderung hätte es den Menschen 
ermöglicht, tiefer zu schlafen, da keine Sturzgefahr mehr be-
stand.“

Schimpanse © Noémie Freymond

Schimpansen © Isaline Graf

Schlafender Schimpanse © Thibaud Gruber

Schimpansen © Isaline Graf

Schimpanse © Isaline Graf

PRIMATEN

Begeben Sie sich auf einen einzigartigen Kunstspaziergang 
durch die symbolträchtigen Orte der Stadt Neuenburg. Auf 
einem etwa einstündigen Rundgang können Sie dreizehn 
monumentale Skulpturen aus Bronze und Aluminium des 
Bildhauers Davide Rivalta entdecken.

Der Rundgang kann am Naturhistorischen Museum begin-
nen oder enden. Dort erwartet Sie eine ergänzende Ausstel-
lung mit den Modellen, die zur Entstehung der Werke dienten, 
Interviews mit Wissenschaftlern, die auf Menschenaffen spe-
zialisiert sind, sowie eine Auswahl an Filmausschnitten.

Im Laufe Ihres Spaziergangs begegnen Sie Schimpansen, 
Pavianen, Gorillas und Orang-Utans. Still, aber mit starker 
Präsenz erinnern sie uns daran, dass auch wir Primaten sind 
und mit einigen von ihnen zur Familie der Hominiden ge-
hören. Ihre Anwesenheit regt dazu an, über die Notwendig-
keit nachzudenken, sie zu respektieren und die wesentlichen 
Bindungen zu bewahren, die uns verbinden.

Alle dargestellten Tiere existieren tatsächlich, sei es in Ge-
fangenschaft oder in ihrer natürlichen Umgebung. Davide 
Rivalta hat sie lange beobachtet, um ihr Wesen zu erfassen 
und ihnen dank seines Talents eine eindringliche, fast leben-
dige Präsenz zu verleihen.

Bei Fragen rufen Sie bitte die Nummer 076 218 11 99 an, 
AP’ART.

AUSSTELLUNG „PRIMATEN“
Muséum d’histoire naturelle
Dienstag–Sonntag, 10:00–18:00 Uhr
museum-neuchatel.ch

Entdecken Sie im Muséum auf 100 m2 die Modelle, die den 
Primatenskulpturen vorausgingen und als Vorlage dienten, 
und hören Sie sich Interviews mit Wisschenschaftler:innen an.

Preise

Mittwochs kostenlos
Kostenlos für Kinder bis 16 Jahre
Erwachsene: CHF 12.–
Erwachsene mit Wohnsitz in Neuenburg: CHF 8.–
Studierende, Lernende, IV, AHV, Arbeitslose, Rekrut:innen 
und Zivildienstleistende, Kultur- und Neuchâtel-Roule- 
Karten: CHF 4.– 
Kostenlos: Euro 26, ICOM, VMS, AMUSE, Neuchâtel- 
Museums-Karte, Raiffeisen, 20 Jahre 100 Franken, NTC

Führungen „Primaten“

Dienstags und samstags vom 14. Juli bis 15. August um 
10:15 Uhr. Dauer: 60 Min. Auf Französisch.
Anmeldung erforderlich: museum-neuchatel.ch
Preise: CHF 15.– Vollpreis, CHF 10.– ermässigt, kostenlos 
für Kinder und Jugendliche unter 16 Jahren (Eintritt ins Mu-
seum inbegriffen) oder auf Anfrage für Gruppen, auch auf 
Englisch möglich: Atelier.Musees.Neuchatel@ne.ch.

Besuchen Sie das Museum und entdecken Sie die Primaten- 
Skulpturen bis hin zum Seeufer. Während dieser Führung 
werden die Menschenaffen aus wissenschaftlicher Perspek-
tive betrachtet. Wo leben sie? Wie verhalten sie sich? Wer ist 
dem Menschen am nächsten?

Workshops „Menschenaffen“

Dienstags und Mittwochs vom 14. bis 29. Juli um 10:30 Uhr, 
für Kinder von 4 bis 10 Jahren. Auf Französisch.
Ort: Naturhistorisches Museum
Dauer: ca. 60 Min.  |  Preis: CHF 5.– pro Kind
Anmeldung: am selben Morgen im Museum.

Dienstags: Aufbruch in die afrikanischen Regenwälder. 
Geheimnisvolle Spuren bedecken den Boden. Wir müssen 
uns unauffällig verhalten, um das Tier aufzuspüren, das hier 
vorbeigekommen ist…
Mittwochs: spielerische Experimente, um unsere Fähigkei-
ten mit denen anderer Menschenaffen zu vergleichen. Wer 
hat das beste Gedächtnis? Können wir wie unsere Verwand-
ten Rätsel lösen? Schaffen wir es, aus einem Labyrinth zu 
entkommen?

Kostenlose Vorträge in Zusammenarbeit mit der UNINE 
und dem wissenschaftlichen Kolloquium über Prima-
ten in Muséum Neuenburg vom 9. bis 10. September im 
Hörsaal des Museums.

Mittwoch, 9. September, 18:30 Uhr | Vortrag auf Englisch
Primate Societies and Primate Minds
Robert Seyfarth, US-amerikanischer Primatologe an der 
University of Pennsylvania

Donnerstag, 10. September, 18:30 Uhr | Vortrag auf Fran-
zösisch. Automédication et maladies chez les grands singes
Sabrina Krief, französische Primatologin am Muséum natio-
nal d’Histoire naturelle in Paris

Mittwoch, 16. September, 12:30 Uhr | Familienvortrag
La gestuelle des grands singes et les origines du langage 
humain
Emilie Genty, Primatologin und wissenschaftliche Mitarbei-
terin an der Universität Neuenburg

Degustation zugunsten der Wildtiere

Mittwochs, 15., 22. und 29. Juli, um 10:15 Uhr (Dauer: 60 Min.)
Preis: kostenlos
Entdecken und probieren Sie den Njuki-Kaffee: einen 
engagierten Kaffee, der afrikanische Gemeinschaften unter-
stützt, regenerative Landwirtschaft fördert und zum Schutz 
der Wildtiere beiträgt.

Partnerunternehmen



THIBAUD GRUBER
Aussenordentlicher Professor an der 
Fakultät für Psychologie und Erziehungs-
wissenschaften der Universität Genf

Welche Bilanz ziehen Sie aus 15 Jahren Forschung zur 
Kultur der Schimpansen?

„Der Zusammenhang zwischen Tierkultur und Kognition ist 
bedeutend, und bestimmte Arten, wie beispielsweise Schim-
pansen, können in ihrer Kultur sehr stur sein. Dies zeigt sich 
insbesondere bei einem Feldversuch, bei dem sie Honig aus 
einem Holzstamm gewinnen müssen. Während alle Schim-
pansen weltweit einen Stock verwenden würden, hat eine 
Schimpansengruppe in Budongo niemals Stöcke benutzt 
und diese Gegenstände auch nicht als Werkzeuge betrach-
tet. Ich habe sogar ein Weibchen namens „Night“ beobach-
tet, wie es einen mit Honig bedeckten Stock aus dem Baum-
stamm zog, daran lutschte, als wäre es ein Lutscher, ihn dann 
wegwarf und den Baumstamm ansah, ohne eine Lösung zu 
finden, um den Honig wieder herauszuholen. Für sie ist der 
Stock kein Werkzeug. Er ist nicht Teil ihrer Kultur.“

Schimpansen © Thibaud Gruber

ISALINE GRAF
Masterstudentin der Biologie an der 
Universität Neuenburg

Wird der Begriff der Persönlichkeit bei Menschenaffen 
heute anerkannt?

„Charakterunterschiede zwischen den einzelnen Tieren wer-
den häufig beobachtet. Manche sind neugieriger, geselliger 
oder aggressiver, andere wiederum vorsichtiger oder zurück-
haltender. Diese Unterschiede beeinflussen ihr Sozialleben. 
Bei Schimpansen nimmt die Hierarchie einen zentralen 
Platz in der Gemeinschaft ein. Die Position jedes Einzelnen 
innerhalb dieser Hierarchie wird stark durch das Sozialver-
halten und die Strategien beeinflusst. Beispielsweise lässt 
sich bei der Bildung von Allianzen oder der Konfliktlösung 
beobachten, dass der Charakter einen grossen Einfluss auf 
die sozialen Interaktionen hat.“

CLARA ZEMP
Ordentliche Professorin und Leiterin 
des Biologielabors der Universität
Neuchâtel

Was sind die grössten Gefahren für die Artenvielfalt, 
insbesondere bei den Orang-Utans?

„Die grössten Bedrohung für die terrestrische Biodiversität 
ist heute in allen Regionen der Welt die Zerstörung von Le-
bensräumen. Für Orang-Utans betrifft diese Zerstörung vor 
allem ihren natürlichen Lebensraum: die tropischen Regen-
wälder in den Tieflandgebieten. Dieser Lebensraumverlust 
hängt mit der Ausweitung der Palmölplantagen zusam-
men. Indonesien und Malaysia produzieren allein 80 % des 
weltweiten Palmöls. Zu diesen Ländern gehören die Inseln 
Sumatra und Borneo, auf denen Orang-Utans leben. Die 
Palmölproduktion zerstört die tropischen Regenwälder, ihren 
lebenswichtigen Lebensraum.“ 

KLAUS ZUBERBÜHLER
Ordentlicher Professor und Leiter des 
Labors für vergleichende Kognitionsfor-
schung an der Universität Neuenburg

Inwiefern können die intellektuellen Fähigkeiten anderer 
Tiere unser Verständnis der menschlichen Intelligenz 
erweitern?

„Wir können die menschliche Kognition mit der tierischen 
Kognition vergleichen und sehen, was sie gemeinsam haben 
und worin sie sich unterscheiden. Auf diese Weise können 
wir die Entwicklung einer bestimmten Fähigkeit rekonstru-
ieren. Zum Beispiel die Fähigkeit, zu erschliessen, was an-
dere denken, die Fähigkeit, eine Absicht zu haben, oder die 
Fähigkeit zur räumlichen Vorstellung. Und gerade durch den 
Vergleich der Arten gelingt es uns schliesslich zu erkennen, 
was wir mit anderen Arten gemeinsam haben.“

Was erscheint Ihnen an der Lautäusserung und der tieri-
schen Intelligenz besonders?

„Man sagt oft, und ich halte das für absolut zutreffend, dass 
das Stimmverhalten, die Art der Kommunikation, fast wie 
ein Fenster zur Seele ist. Wenn sie Laute von sich geben, 
sieht man, worauf sie tatsächlich reagieren. Und selbst wenn 
sie keine Sprache haben, zeigen sie doch immer ein Stimm-
verhalten, und das ist ein direkter Zugang zu ihrem Geist. 
Deshalb ist ihr Stimmverhalten für mich so wichtig.“

Orang-Utan © Adobe Stock - Jelena Schimpanse © Klaus Zuberbühler

DIE WISSENSCHAFT 
KOMMT ZU WORT

NOÉMIE FREYMOND
Doktorandin an der Universität 
Neuenburg.
Dissertation über den Schlaf von 
Schimpansen

Unterscheidet sich der Schlaf des Menschen von dem 
anderer Menschenaffen?

„Im Vergleich zu anderen Primaten ist der Schlaf des Men-
schen sehr einzigartig. Wir schlafen zum Beispiel viel kürzer, 
dafür aber viel tiefer. Für Forscher lässt sich dies durch den 
Übergang vom Schlaf in den Bäumen zum Schlaf am Boden 
erklären. Diese Verhaltensänderung hätte es den Menschen 
ermöglicht, tiefer zu schlafen, da keine Sturzgefahr mehr be-
stand.“

Schimpanse © Noémie Freymond

Schimpansen © Isaline Graf

Schlafender Schimpanse © Thibaud Gruber
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PRIMATEN

Begeben Sie sich auf einen einzigartigen Kunstspaziergang 
durch die symbolträchtigen Orte der Stadt Neuenburg. Auf 
einem etwa einstündigen Rundgang können Sie dreizehn 
monumentale Skulpturen aus Bronze und Aluminium des 
Bildhauers Davide Rivalta entdecken.

Der Rundgang kann am Naturhistorischen Museum begin-
nen oder enden. Dort erwartet Sie eine ergänzende Ausstel-
lung mit den Modellen, die zur Entstehung der Werke dienten, 
Interviews mit Wissenschaftlern, die auf Menschenaffen spe-
zialisiert sind, sowie eine Auswahl an Filmausschnitten.

Im Laufe Ihres Spaziergangs begegnen Sie Schimpansen, 
Pavianen, Gorillas und Orang-Utans. Still, aber mit starker 
Präsenz erinnern sie uns daran, dass auch wir Primaten sind 
und mit einigen von ihnen zur Familie der Hominiden ge-
hören. Ihre Anwesenheit regt dazu an, über die Notwendig-
keit nachzudenken, sie zu respektieren und die wesentlichen 
Bindungen zu bewahren, die uns verbinden.

Alle dargestellten Tiere existieren tatsächlich, sei es in Ge-
fangenschaft oder in ihrer natürlichen Umgebung. Davide 
Rivalta hat sie lange beobachtet, um ihr Wesen zu erfassen 
und ihnen dank seines Talents eine eindringliche, fast leben-
dige Präsenz zu verleihen.

Bei Fragen rufen Sie bitte die Nummer 076 218 11 99 an, 
AP’ART.

AUSSTELLUNG „PRIMATEN“
Muséum d’histoire naturelle
Dienstag–Sonntag, 10:00–18:00 Uhr
museum-neuchatel.ch

Entdecken Sie im Muséum auf 100 m2 die Modelle, die den 
Primatenskulpturen vorausgingen und als Vorlage dienten, 
und hören Sie sich Interviews mit Wisschenschaftler:innen an.

Preise

Mittwochs kostenlos
Kostenlos für Kinder bis 16 Jahre
Erwachsene: CHF 12.–
Erwachsene mit Wohnsitz in Neuenburg: CHF 8.–
Studierende, Lernende, IV, AHV, Arbeitslose, Rekrut:innen 
und Zivildienstleistende, Kultur- und Neuchâtel-Roule- 
Karten: CHF 4.– 
Kostenlos: Euro 26, ICOM, VMS, AMUSE, Neuchâtel- 
Museums-Karte, Raiffeisen, 20 Jahre 100 Franken, NTC

Führungen „Primaten“

Dienstags und samstags vom 14. Juli bis 15. August um 
10:15 Uhr. Dauer: 60 Min. Auf Französisch.
Anmeldung erforderlich: museum-neuchatel.ch
Preise: CHF 15.– Vollpreis, CHF 10.– ermässigt, kostenlos 
für Kinder und Jugendliche unter 16 Jahren (Eintritt ins Mu-
seum inbegriffen) oder auf Anfrage für Gruppen, auch auf 
Englisch möglich: Atelier.Musees.Neuchatel@ne.ch.

Besuchen Sie das Museum und entdecken Sie die Primaten- 
Skulpturen bis hin zum Seeufer. Während dieser Führung 
werden die Menschenaffen aus wissenschaftlicher Perspek-
tive betrachtet. Wo leben sie? Wie verhalten sie sich? Wer ist 
dem Menschen am nächsten?

Workshops „Menschenaffen“

Dienstags und Mittwochs vom 14. bis 29. Juli um 10:30 Uhr, 
für Kinder von 4 bis 10 Jahren. Auf Französisch.
Ort: Naturhistorisches Museum
Dauer: ca. 60 Min.  |  Preis: CHF 5.– pro Kind
Anmeldung: am selben Morgen im Museum.

Dienstags: Aufbruch in die afrikanischen Regenwälder. 
Geheimnisvolle Spuren bedecken den Boden. Wir müssen 
uns unauffällig verhalten, um das Tier aufzuspüren, das hier 
vorbeigekommen ist…
Mittwochs: spielerische Experimente, um unsere Fähigkei-
ten mit denen anderer Menschenaffen zu vergleichen. Wer 
hat das beste Gedächtnis? Können wir wie unsere Verwand-
ten Rätsel lösen? Schaffen wir es, aus einem Labyrinth zu 
entkommen?

Kostenlose Vorträge in Zusammenarbeit mit der UNINE 
und dem wissenschaftlichen Kolloquium über Prima-
ten in Muséum Neuenburg vom 9. bis 10. September im 
Hörsaal des Museums.

Mittwoch, 9. September, 18:30 Uhr | Vortrag auf Englisch
Primate Societies and Primate Minds
Robert Seyfarth, US-amerikanischer Primatologe an der 
University of Pennsylvania

Donnerstag, 10. September, 18:30 Uhr | Vortrag auf Fran-
zösisch. Automédication et maladies chez les grands singes
Sabrina Krief, französische Primatologin am Muséum natio-
nal d’Histoire naturelle in Paris

Mittwoch, 16. September, 12:30 Uhr | Familienvortrag
La gestuelle des grands singes et les origines du langage 
humain
Emilie Genty, Primatologin und wissenschaftliche Mitarbei-
terin an der Universität Neuenburg

Degustation zugunsten der Wildtiere

Mittwochs, 15., 22. und 29. Juli, um 10:15 Uhr (Dauer: 60 Min.)
Preis: kostenlos
Entdecken und probieren Sie den Njuki-Kaffee: einen 
engagierten Kaffee, der afrikanische Gemeinschaften unter-
stützt, regenerative Landwirtschaft fördert und zum Schutz 
der Wildtiere beiträgt.

Partnerunternehmen



THIBAUD GRUBER
Aussenordentlicher Professor an der 
Fakultät für Psychologie und Erziehungs-
wissenschaften der Universität Genf

Welche Bilanz ziehen Sie aus 15 Jahren Forschung zur 
Kultur der Schimpansen?

„Der Zusammenhang zwischen Tierkultur und Kognition ist 
bedeutend, und bestimmte Arten, wie beispielsweise Schim-
pansen, können in ihrer Kultur sehr stur sein. Dies zeigt sich 
insbesondere bei einem Feldversuch, bei dem sie Honig aus 
einem Holzstamm gewinnen müssen. Während alle Schim-
pansen weltweit einen Stock verwenden würden, hat eine 
Schimpansengruppe in Budongo niemals Stöcke benutzt 
und diese Gegenstände auch nicht als Werkzeuge betrach-
tet. Ich habe sogar ein Weibchen namens „Night“ beobach-
tet, wie es einen mit Honig bedeckten Stock aus dem Baum-
stamm zog, daran lutschte, als wäre es ein Lutscher, ihn dann 
wegwarf und den Baumstamm ansah, ohne eine Lösung zu 
finden, um den Honig wieder herauszuholen. Für sie ist der 
Stock kein Werkzeug. Er ist nicht Teil ihrer Kultur.“

Schimpansen © Thibaud Gruber

ISALINE GRAF
Masterstudentin der Biologie an der 
Universität Neuenburg

Wird der Begriff der Persönlichkeit bei Menschenaffen 
heute anerkannt?

„Charakterunterschiede zwischen den einzelnen Tieren wer-
den häufig beobachtet. Manche sind neugieriger, geselliger 
oder aggressiver, andere wiederum vorsichtiger oder zurück-
haltender. Diese Unterschiede beeinflussen ihr Sozialleben. 
Bei Schimpansen nimmt die Hierarchie einen zentralen 
Platz in der Gemeinschaft ein. Die Position jedes Einzelnen 
innerhalb dieser Hierarchie wird stark durch das Sozialver-
halten und die Strategien beeinflusst. Beispielsweise lässt 
sich bei der Bildung von Allianzen oder der Konfliktlösung 
beobachten, dass der Charakter einen grossen Einfluss auf 
die sozialen Interaktionen hat.“

CLARA ZEMP
Ordentliche Professorin und Leiterin 
des Biologielabors der Universität
Neuchâtel

Was sind die grössten Gefahren für die Artenvielfalt, 
insbesondere bei den Orang-Utans?

„Die grössten Bedrohung für die terrestrische Biodiversität 
ist heute in allen Regionen der Welt die Zerstörung von Le-
bensräumen. Für Orang-Utans betrifft diese Zerstörung vor 
allem ihren natürlichen Lebensraum: die tropischen Regen-
wälder in den Tieflandgebieten. Dieser Lebensraumverlust 
hängt mit der Ausweitung der Palmölplantagen zusam-
men. Indonesien und Malaysia produzieren allein 80 % des 
weltweiten Palmöls. Zu diesen Ländern gehören die Inseln 
Sumatra und Borneo, auf denen Orang-Utans leben. Die 
Palmölproduktion zerstört die tropischen Regenwälder, ihren 
lebenswichtigen Lebensraum.“ 

KLAUS ZUBERBÜHLER
Ordentlicher Professor und Leiter des 
Labors für vergleichende Kognitionsfor-
schung an der Universität Neuenburg

Inwiefern können die intellektuellen Fähigkeiten anderer 
Tiere unser Verständnis der menschlichen Intelligenz 
erweitern?

„Wir können die menschliche Kognition mit der tierischen 
Kognition vergleichen und sehen, was sie gemeinsam haben 
und worin sie sich unterscheiden. Auf diese Weise können 
wir die Entwicklung einer bestimmten Fähigkeit rekonstru-
ieren. Zum Beispiel die Fähigkeit, zu erschliessen, was an-
dere denken, die Fähigkeit, eine Absicht zu haben, oder die 
Fähigkeit zur räumlichen Vorstellung. Und gerade durch den 
Vergleich der Arten gelingt es uns schliesslich zu erkennen, 
was wir mit anderen Arten gemeinsam haben.“

Was erscheint Ihnen an der Lautäusserung und der tieri-
schen Intelligenz besonders?

„Man sagt oft, und ich halte das für absolut zutreffend, dass 
das Stimmverhalten, die Art der Kommunikation, fast wie 
ein Fenster zur Seele ist. Wenn sie Laute von sich geben, 
sieht man, worauf sie tatsächlich reagieren. Und selbst wenn 
sie keine Sprache haben, zeigen sie doch immer ein Stimm-
verhalten, und das ist ein direkter Zugang zu ihrem Geist. 
Deshalb ist ihr Stimmverhalten für mich so wichtig.“

Orang-Utan © Adobe Stock - Jelena Schimpanse © Klaus Zuberbühler

DIE WISSENSCHAFT 
KOMMT ZU WORT

NOÉMIE FREYMOND
Doktorandin an der Universität 
Neuenburg.
Dissertation über den Schlaf von 
Schimpansen

Unterscheidet sich der Schlaf des Menschen von dem 
anderer Menschenaffen?

„Im Vergleich zu anderen Primaten ist der Schlaf des Men-
schen sehr einzigartig. Wir schlafen zum Beispiel viel kürzer, 
dafür aber viel tiefer. Für Forscher lässt sich dies durch den 
Übergang vom Schlaf in den Bäumen zum Schlaf am Boden 
erklären. Diese Verhaltensänderung hätte es den Menschen 
ermöglicht, tiefer zu schlafen, da keine Sturzgefahr mehr be-
stand.“

Schimpanse © Noémie Freymond

Schimpansen © Isaline Graf

Schlafender Schimpanse © Thibaud Gruber
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PRIMATEN

Begeben Sie sich auf einen einzigartigen Kunstspaziergang 
durch die symbolträchtigen Orte der Stadt Neuenburg. Auf 
einem etwa einstündigen Rundgang können Sie dreizehn 
monumentale Skulpturen aus Bronze und Aluminium des 
Bildhauers Davide Rivalta entdecken.

Der Rundgang kann am Naturhistorischen Museum begin-
nen oder enden. Dort erwartet Sie eine ergänzende Ausstel-
lung mit den Modellen, die zur Entstehung der Werke dienten, 
Interviews mit Wissenschaftlern, die auf Menschenaffen spe-
zialisiert sind, sowie eine Auswahl an Filmausschnitten.

Im Laufe Ihres Spaziergangs begegnen Sie Schimpansen, 
Pavianen, Gorillas und Orang-Utans. Still, aber mit starker 
Präsenz erinnern sie uns daran, dass auch wir Primaten sind 
und mit einigen von ihnen zur Familie der Hominiden ge-
hören. Ihre Anwesenheit regt dazu an, über die Notwendig-
keit nachzudenken, sie zu respektieren und die wesentlichen 
Bindungen zu bewahren, die uns verbinden.

Alle dargestellten Tiere existieren tatsächlich, sei es in Ge-
fangenschaft oder in ihrer natürlichen Umgebung. Davide 
Rivalta hat sie lange beobachtet, um ihr Wesen zu erfassen 
und ihnen dank seines Talents eine eindringliche, fast leben-
dige Präsenz zu verleihen.

Bei Fragen rufen Sie bitte die Nummer 076 218 11 99 an, 
AP’ART.

AUSSTELLUNG „PRIMATEN“
Muséum d’histoire naturelle
Dienstag–Sonntag, 10:00–18:00 Uhr
museum-neuchatel.ch

Entdecken Sie im Muséum auf 100 m2 die Modelle, die den 
Primatenskulpturen vorausgingen und als Vorlage dienten, 
und hören Sie sich Interviews mit Wisschenschaftler:innen an.

Preise

Mittwochs kostenlos
Kostenlos für Kinder bis 16 Jahre
Erwachsene: CHF 12.–
Erwachsene mit Wohnsitz in Neuenburg: CHF 8.–
Studierende, Lernende, IV, AHV, Arbeitslose, Rekrut:innen 
und Zivildienstleistende, Kultur- und Neuchâtel-Roule- 
Karten: CHF 4.– 
Kostenlos: Euro 26, ICOM, VMS, AMUSE, Neuchâtel- 
Museums-Karte, Raiffeisen, 20 Jahre 100 Franken, NTC

Führungen „Primaten“

Dienstags und samstags vom 14. Juli bis 15. August um 
10:15 Uhr. Dauer: 60 Min. Auf Französisch.
Anmeldung erforderlich: museum-neuchatel.ch
Preise: CHF 15.– Vollpreis, CHF 10.– ermässigt, kostenlos 
für Kinder und Jugendliche unter 16 Jahren (Eintritt ins Mu-
seum inbegriffen) oder auf Anfrage für Gruppen, auch auf 
Englisch möglich: Atelier.Musees.Neuchatel@ne.ch.

Besuchen Sie das Museum und entdecken Sie die Primaten- 
Skulpturen bis hin zum Seeufer. Während dieser Führung 
werden die Menschenaffen aus wissenschaftlicher Perspek-
tive betrachtet. Wo leben sie? Wie verhalten sie sich? Wer ist 
dem Menschen am nächsten?

Workshops „Menschenaffen“

Dienstags und Mittwochs vom 14. bis 29. Juli um 10:30 Uhr, 
für Kinder von 4 bis 10 Jahren. Auf Französisch.
Ort: Naturhistorisches Museum
Dauer: ca. 60 Min.  |  Preis: CHF 5.– pro Kind
Anmeldung: am selben Morgen im Museum.

Dienstags: Aufbruch in die afrikanischen Regenwälder. 
Geheimnisvolle Spuren bedecken den Boden. Wir müssen 
uns unauffällig verhalten, um das Tier aufzuspüren, das hier 
vorbeigekommen ist…
Mittwochs: spielerische Experimente, um unsere Fähigkei-
ten mit denen anderer Menschenaffen zu vergleichen. Wer 
hat das beste Gedächtnis? Können wir wie unsere Verwand-
ten Rätsel lösen? Schaffen wir es, aus einem Labyrinth zu 
entkommen?

Kostenlose Vorträge in Zusammenarbeit mit der UNINE 
und dem wissenschaftlichen Kolloquium über Prima-
ten in Muséum Neuenburg vom 9. bis 10. September im 
Hörsaal des Museums.

Mittwoch, 9. September, 18:30 Uhr | Vortrag auf Englisch
Primate Societies and Primate Minds
Robert Seyfarth, US-amerikanischer Primatologe an der 
University of Pennsylvania

Donnerstag, 10. September, 18:30 Uhr | Vortrag auf Fran-
zösisch. Automédication et maladies chez les grands singes
Sabrina Krief, französische Primatologin am Muséum natio-
nal d’Histoire naturelle in Paris

Mittwoch, 16. September, 12:30 Uhr | Familienvortrag
La gestuelle des grands singes et les origines du langage 
humain
Emilie Genty, Primatologin und wissenschaftliche Mitarbei-
terin an der Universität Neuenburg

Degustation zugunsten der Wildtiere

Mittwochs, 15., 22. und 29. Juli, um 10:15 Uhr (Dauer: 60 Min.)
Preis: kostenlos
Entdecken und probieren Sie den Njuki-Kaffee: einen 
engagierten Kaffee, der afrikanische Gemeinschaften unter-
stützt, regenerative Landwirtschaft fördert und zum Schutz 
der Wildtiere beiträgt.

Partnerunternehmen



THIBAUD GRUBER
Aussenordentlicher Professor an der 
Fakultät für Psychologie und Erziehungs-
wissenschaften der Universität Genf

Welche Bilanz ziehen Sie aus 15 Jahren Forschung zur 
Kultur der Schimpansen?

„Der Zusammenhang zwischen Tierkultur und Kognition ist 
bedeutend, und bestimmte Arten, wie beispielsweise Schim-
pansen, können in ihrer Kultur sehr stur sein. Dies zeigt sich 
insbesondere bei einem Feldversuch, bei dem sie Honig aus 
einem Holzstamm gewinnen müssen. Während alle Schim-
pansen weltweit einen Stock verwenden würden, hat eine 
Schimpansengruppe in Budongo niemals Stöcke benutzt 
und diese Gegenstände auch nicht als Werkzeuge betrach-
tet. Ich habe sogar ein Weibchen namens „Night“ beobach-
tet, wie es einen mit Honig bedeckten Stock aus dem Baum-
stamm zog, daran lutschte, als wäre es ein Lutscher, ihn dann 
wegwarf und den Baumstamm ansah, ohne eine Lösung zu 
finden, um den Honig wieder herauszuholen. Für sie ist der 
Stock kein Werkzeug. Er ist nicht Teil ihrer Kultur.“

Schimpansen © Thibaud Gruber

ISALINE GRAF
Masterstudentin der Biologie an der 
Universität Neuenburg

Wird der Begriff der Persönlichkeit bei Menschenaffen 
heute anerkannt?

„Charakterunterschiede zwischen den einzelnen Tieren wer-
den häufig beobachtet. Manche sind neugieriger, geselliger 
oder aggressiver, andere wiederum vorsichtiger oder zurück-
haltender. Diese Unterschiede beeinflussen ihr Sozialleben. 
Bei Schimpansen nimmt die Hierarchie einen zentralen 
Platz in der Gemeinschaft ein. Die Position jedes Einzelnen 
innerhalb dieser Hierarchie wird stark durch das Sozialver-
halten und die Strategien beeinflusst. Beispielsweise lässt 
sich bei der Bildung von Allianzen oder der Konfliktlösung 
beobachten, dass der Charakter einen grossen Einfluss auf 
die sozialen Interaktionen hat.“

CLARA ZEMP
Ordentliche Professorin und Leiterin 
des Biologielabors der Universität
Neuchâtel

Was sind die grössten Gefahren für die Artenvielfalt, 
insbesondere bei den Orang-Utans?

„Die grössten Bedrohung für die terrestrische Biodiversität 
ist heute in allen Regionen der Welt die Zerstörung von Le-
bensräumen. Für Orang-Utans betrifft diese Zerstörung vor 
allem ihren natürlichen Lebensraum: die tropischen Regen-
wälder in den Tieflandgebieten. Dieser Lebensraumverlust 
hängt mit der Ausweitung der Palmölplantagen zusam-
men. Indonesien und Malaysia produzieren allein 80 % des 
weltweiten Palmöls. Zu diesen Ländern gehören die Inseln 
Sumatra und Borneo, auf denen Orang-Utans leben. Die 
Palmölproduktion zerstört die tropischen Regenwälder, ihren 
lebenswichtigen Lebensraum.“ 

KLAUS ZUBERBÜHLER
Ordentlicher Professor und Leiter des 
Labors für vergleichende Kognitionsfor-
schung an der Universität Neuenburg

Inwiefern können die intellektuellen Fähigkeiten anderer 
Tiere unser Verständnis der menschlichen Intelligenz 
erweitern?

„Wir können die menschliche Kognition mit der tierischen 
Kognition vergleichen und sehen, was sie gemeinsam haben 
und worin sie sich unterscheiden. Auf diese Weise können 
wir die Entwicklung einer bestimmten Fähigkeit rekonstru-
ieren. Zum Beispiel die Fähigkeit, zu erschliessen, was an-
dere denken, die Fähigkeit, eine Absicht zu haben, oder die 
Fähigkeit zur räumlichen Vorstellung. Und gerade durch den 
Vergleich der Arten gelingt es uns schliesslich zu erkennen, 
was wir mit anderen Arten gemeinsam haben.“

Was erscheint Ihnen an der Lautäusserung und der tieri-
schen Intelligenz besonders?

„Man sagt oft, und ich halte das für absolut zutreffend, dass 
das Stimmverhalten, die Art der Kommunikation, fast wie 
ein Fenster zur Seele ist. Wenn sie Laute von sich geben, 
sieht man, worauf sie tatsächlich reagieren. Und selbst wenn 
sie keine Sprache haben, zeigen sie doch immer ein Stimm-
verhalten, und das ist ein direkter Zugang zu ihrem Geist. 
Deshalb ist ihr Stimmverhalten für mich so wichtig.“

Orang-Utan © Adobe Stock - Jelena Schimpanse © Klaus Zuberbühler

DIE WISSENSCHAFT 
KOMMT ZU WORT

NOÉMIE FREYMOND
Doktorandin an der Universität 
Neuenburg.
Dissertation über den Schlaf von 
Schimpansen

Unterscheidet sich der Schlaf des Menschen von dem 
anderer Menschenaffen?

„Im Vergleich zu anderen Primaten ist der Schlaf des Men-
schen sehr einzigartig. Wir schlafen zum Beispiel viel kürzer, 
dafür aber viel tiefer. Für Forscher lässt sich dies durch den 
Übergang vom Schlaf in den Bäumen zum Schlaf am Boden 
erklären. Diese Verhaltensänderung hätte es den Menschen 
ermöglicht, tiefer zu schlafen, da keine Sturzgefahr mehr be-
stand.“

Schimpanse © Noémie Freymond

Schimpansen © Isaline Graf

Schlafender Schimpanse © Thibaud Gruber

Schimpansen © Isaline Graf

Schimpanse © Isaline Graf

PRIMATEN

Begeben Sie sich auf einen einzigartigen Kunstspaziergang 
durch die symbolträchtigen Orte der Stadt Neuenburg. Auf 
einem etwa einstündigen Rundgang können Sie dreizehn 
monumentale Skulpturen aus Bronze und Aluminium des 
Bildhauers Davide Rivalta entdecken.

Der Rundgang kann am Naturhistorischen Museum begin-
nen oder enden. Dort erwartet Sie eine ergänzende Ausstel-
lung mit den Modellen, die zur Entstehung der Werke dienten, 
Interviews mit Wissenschaftlern, die auf Menschenaffen spe-
zialisiert sind, sowie eine Auswahl an Filmausschnitten.

Im Laufe Ihres Spaziergangs begegnen Sie Schimpansen, 
Pavianen, Gorillas und Orang-Utans. Still, aber mit starker 
Präsenz erinnern sie uns daran, dass auch wir Primaten sind 
und mit einigen von ihnen zur Familie der Hominiden ge-
hören. Ihre Anwesenheit regt dazu an, über die Notwendig-
keit nachzudenken, sie zu respektieren und die wesentlichen 
Bindungen zu bewahren, die uns verbinden.

Alle dargestellten Tiere existieren tatsächlich, sei es in Ge-
fangenschaft oder in ihrer natürlichen Umgebung. Davide 
Rivalta hat sie lange beobachtet, um ihr Wesen zu erfassen 
und ihnen dank seines Talents eine eindringliche, fast leben-
dige Präsenz zu verleihen.

Bei Fragen rufen Sie bitte die Nummer 076 218 11 99 an, 
AP’ART.

AUSSTELLUNG „PRIMATEN“
Muséum d’histoire naturelle
Dienstag–Sonntag, 10:00–18:00 Uhr
museum-neuchatel.ch

Entdecken Sie im Muséum auf 100 m2 die Modelle, die den 
Primatenskulpturen vorausgingen und als Vorlage dienten, 
und hören Sie sich Interviews mit Wisschenschaftler:innen an.

Preise

Mittwochs kostenlos
Kostenlos für Kinder bis 16 Jahre
Erwachsene: CHF 12.–
Erwachsene mit Wohnsitz in Neuenburg: CHF 8.–
Studierende, Lernende, IV, AHV, Arbeitslose, Rekrut:innen 
und Zivildienstleistende, Kultur- und Neuchâtel-Roule- 
Karten: CHF 4.– 
Kostenlos: Euro 26, ICOM, VMS, AMUSE, Neuchâtel- 
Museums-Karte, Raiffeisen, 20 Jahre 100 Franken, NTC

Führungen „Primaten“

Dienstags und samstags vom 14. Juli bis 15. August um 
10:15 Uhr. Dauer: 60 Min. Auf Französisch.
Anmeldung erforderlich: museum-neuchatel.ch
Preise: CHF 15.– Vollpreis, CHF 10.– ermässigt, kostenlos 
für Kinder und Jugendliche unter 16 Jahren (Eintritt ins Mu-
seum inbegriffen) oder auf Anfrage für Gruppen, auch auf 
Englisch möglich: Atelier.Musees.Neuchatel@ne.ch.

Besuchen Sie das Museum und entdecken Sie die Primaten- 
Skulpturen bis hin zum Seeufer. Während dieser Führung 
werden die Menschenaffen aus wissenschaftlicher Perspek-
tive betrachtet. Wo leben sie? Wie verhalten sie sich? Wer ist 
dem Menschen am nächsten?

Workshops „Menschenaffen“

Dienstags und Mittwochs vom 14. bis 29. Juli um 10:30 Uhr, 
für Kinder von 4 bis 10 Jahren. Auf Französisch.
Ort: Naturhistorisches Museum
Dauer: ca. 60 Min.  |  Preis: CHF 5.– pro Kind
Anmeldung: am selben Morgen im Museum.

Dienstags: Aufbruch in die afrikanischen Regenwälder. 
Geheimnisvolle Spuren bedecken den Boden. Wir müssen 
uns unauffällig verhalten, um das Tier aufzuspüren, das hier 
vorbeigekommen ist…
Mittwochs: spielerische Experimente, um unsere Fähigkei-
ten mit denen anderer Menschenaffen zu vergleichen. Wer 
hat das beste Gedächtnis? Können wir wie unsere Verwand-
ten Rätsel lösen? Schaffen wir es, aus einem Labyrinth zu 
entkommen?

Kostenlose Vorträge in Zusammenarbeit mit der UNINE 
und dem wissenschaftlichen Kolloquium über Prima-
ten in Muséum Neuenburg vom 9. bis 10. September im 
Hörsaal des Museums.

Mittwoch, 9. September, 18:30 Uhr | Vortrag auf Englisch
Primate Societies and Primate Minds
Robert Seyfarth, US-amerikanischer Primatologe an der 
University of Pennsylvania

Donnerstag, 10. September, 18:30 Uhr | Vortrag auf Fran-
zösisch. Automédication et maladies chez les grands singes
Sabrina Krief, französische Primatologin am Muséum natio-
nal d’Histoire naturelle in Paris

Mittwoch, 16. September, 12:30 Uhr | Familienvortrag
La gestuelle des grands singes et les origines du langage 
humain
Emilie Genty, Primatologin und wissenschaftliche Mitarbei-
terin an der Universität Neuenburg

Degustation zugunsten der Wildtiere

Mittwochs, 15., 22. und 29. Juli, um 10:15 Uhr (Dauer: 60 Min.)
Preis: kostenlos
Entdecken und probieren Sie den Njuki-Kaffee: einen 
engagierten Kaffee, der afrikanische Gemeinschaften unter-
stützt, regenerative Landwirtschaft fördert und zum Schutz 
der Wildtiere beiträgt.

Partnerunternehmen



THIBAUD GRUBER
Aussenordentlicher Professor an der 
Fakultät für Psychologie und Erziehungs-
wissenschaften der Universität Genf

Welche Bilanz ziehen Sie aus 15 Jahren Forschung zur 
Kultur der Schimpansen?

„Der Zusammenhang zwischen Tierkultur und Kognition ist 
bedeutend, und bestimmte Arten, wie beispielsweise Schim-
pansen, können in ihrer Kultur sehr stur sein. Dies zeigt sich 
insbesondere bei einem Feldversuch, bei dem sie Honig aus 
einem Holzstamm gewinnen müssen. Während alle Schim-
pansen weltweit einen Stock verwenden würden, hat eine 
Schimpansengruppe in Budongo niemals Stöcke benutzt 
und diese Gegenstände auch nicht als Werkzeuge betrach-
tet. Ich habe sogar ein Weibchen namens „Night“ beobach-
tet, wie es einen mit Honig bedeckten Stock aus dem Baum-
stamm zog, daran lutschte, als wäre es ein Lutscher, ihn dann 
wegwarf und den Baumstamm ansah, ohne eine Lösung zu 
finden, um den Honig wieder herauszuholen. Für sie ist der 
Stock kein Werkzeug. Er ist nicht Teil ihrer Kultur.“

Schimpansen © Thibaud Gruber

ISALINE GRAF
Masterstudentin der Biologie an der 
Universität Neuenburg

Wird der Begriff der Persönlichkeit bei Menschenaffen 
heute anerkannt?

„Charakterunterschiede zwischen den einzelnen Tieren wer-
den häufig beobachtet. Manche sind neugieriger, geselliger 
oder aggressiver, andere wiederum vorsichtiger oder zurück-
haltender. Diese Unterschiede beeinflussen ihr Sozialleben. 
Bei Schimpansen nimmt die Hierarchie einen zentralen 
Platz in der Gemeinschaft ein. Die Position jedes Einzelnen 
innerhalb dieser Hierarchie wird stark durch das Sozialver-
halten und die Strategien beeinflusst. Beispielsweise lässt 
sich bei der Bildung von Allianzen oder der Konfliktlösung 
beobachten, dass der Charakter einen grossen Einfluss auf 
die sozialen Interaktionen hat.“

CLARA ZEMP
Ordentliche Professorin und Leiterin 
des Biologielabors der Universität
Neuchâtel

Was sind die grössten Gefahren für die Artenvielfalt, 
insbesondere bei den Orang-Utans?

„Die grössten Bedrohung für die terrestrische Biodiversität 
ist heute in allen Regionen der Welt die Zerstörung von Le-
bensräumen. Für Orang-Utans betrifft diese Zerstörung vor 
allem ihren natürlichen Lebensraum: die tropischen Regen-
wälder in den Tieflandgebieten. Dieser Lebensraumverlust 
hängt mit der Ausweitung der Palmölplantagen zusam-
men. Indonesien und Malaysia produzieren allein 80 % des 
weltweiten Palmöls. Zu diesen Ländern gehören die Inseln 
Sumatra und Borneo, auf denen Orang-Utans leben. Die 
Palmölproduktion zerstört die tropischen Regenwälder, ihren 
lebenswichtigen Lebensraum.“ 

KLAUS ZUBERBÜHLER
Ordentlicher Professor und Leiter des 
Labors für vergleichende Kognitionsfor-
schung an der Universität Neuenburg

Inwiefern können die intellektuellen Fähigkeiten anderer 
Tiere unser Verständnis der menschlichen Intelligenz 
erweitern?

„Wir können die menschliche Kognition mit der tierischen 
Kognition vergleichen und sehen, was sie gemeinsam haben 
und worin sie sich unterscheiden. Auf diese Weise können 
wir die Entwicklung einer bestimmten Fähigkeit rekonstru-
ieren. Zum Beispiel die Fähigkeit, zu erschliessen, was an-
dere denken, die Fähigkeit, eine Absicht zu haben, oder die 
Fähigkeit zur räumlichen Vorstellung. Und gerade durch den 
Vergleich der Arten gelingt es uns schliesslich zu erkennen, 
was wir mit anderen Arten gemeinsam haben.“

Was erscheint Ihnen an der Lautäusserung und der tieri-
schen Intelligenz besonders?

„Man sagt oft, und ich halte das für absolut zutreffend, dass 
das Stimmverhalten, die Art der Kommunikation, fast wie 
ein Fenster zur Seele ist. Wenn sie Laute von sich geben, 
sieht man, worauf sie tatsächlich reagieren. Und selbst wenn 
sie keine Sprache haben, zeigen sie doch immer ein Stimm-
verhalten, und das ist ein direkter Zugang zu ihrem Geist. 
Deshalb ist ihr Stimmverhalten für mich so wichtig.“
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DIE WISSENSCHAFT 
KOMMT ZU WORT

NOÉMIE FREYMOND
Doktorandin an der Universität 
Neuenburg.
Dissertation über den Schlaf von 
Schimpansen

Unterscheidet sich der Schlaf des Menschen von dem 
anderer Menschenaffen?

„Im Vergleich zu anderen Primaten ist der Schlaf des Men-
schen sehr einzigartig. Wir schlafen zum Beispiel viel kürzer, 
dafür aber viel tiefer. Für Forscher lässt sich dies durch den 
Übergang vom Schlaf in den Bäumen zum Schlaf am Boden 
erklären. Diese Verhaltensänderung hätte es den Menschen 
ermöglicht, tiefer zu schlafen, da keine Sturzgefahr mehr be-
stand.“

Schimpanse © Noémie Freymond
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Schlafender Schimpanse © Thibaud Gruber
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PRIMATEN

Begeben Sie sich auf einen einzigartigen Kunstspaziergang 
durch die symbolträchtigen Orte der Stadt Neuenburg. Auf 
einem etwa einstündigen Rundgang können Sie dreizehn 
monumentale Skulpturen aus Bronze und Aluminium des 
Bildhauers Davide Rivalta entdecken.

Der Rundgang kann am Naturhistorischen Museum begin-
nen oder enden. Dort erwartet Sie eine ergänzende Ausstel-
lung mit den Modellen, die zur Entstehung der Werke dienten, 
Interviews mit Wissenschaftlern, die auf Menschenaffen spe-
zialisiert sind, sowie eine Auswahl an Filmausschnitten.

Im Laufe Ihres Spaziergangs begegnen Sie Schimpansen, 
Pavianen, Gorillas und Orang-Utans. Still, aber mit starker 
Präsenz erinnern sie uns daran, dass auch wir Primaten sind 
und mit einigen von ihnen zur Familie der Hominiden ge-
hören. Ihre Anwesenheit regt dazu an, über die Notwendig-
keit nachzudenken, sie zu respektieren und die wesentlichen 
Bindungen zu bewahren, die uns verbinden.

Alle dargestellten Tiere existieren tatsächlich, sei es in Ge-
fangenschaft oder in ihrer natürlichen Umgebung. Davide 
Rivalta hat sie lange beobachtet, um ihr Wesen zu erfassen 
und ihnen dank seines Talents eine eindringliche, fast leben-
dige Präsenz zu verleihen.

Bei Fragen rufen Sie bitte die Nummer 076 218 11 99 an, 
AP’ART.

AUSSTELLUNG „PRIMATEN“
Muséum d’histoire naturelle
Dienstag–Sonntag, 10:00–18:00 Uhr
museum-neuchatel.ch

Entdecken Sie im Muséum auf 100 m2 die Modelle, die den 
Primatenskulpturen vorausgingen und als Vorlage dienten, 
und hören Sie sich Interviews mit Wisschenschaftler:innen an.

Preise

Mittwochs kostenlos
Kostenlos für Kinder bis 16 Jahre
Erwachsene: CHF 12.–
Erwachsene mit Wohnsitz in Neuenburg: CHF 8.–
Studierende, Lernende, IV, AHV, Arbeitslose, Rekrut:innen 
und Zivildienstleistende, Kultur- und Neuchâtel-Roule- 
Karten: CHF 4.– 
Kostenlos: Euro 26, ICOM, VMS, AMUSE, Neuchâtel- 
Museums-Karte, Raiffeisen, 20 Jahre 100 Franken, NTC

Führungen „Primaten“

Dienstags und samstags vom 14. Juli bis 15. August um 
10:15 Uhr. Dauer: 60 Min. Auf Französisch.
Anmeldung erforderlich: museum-neuchatel.ch
Preise: CHF 15.– Vollpreis, CHF 10.– ermässigt, kostenlos 
für Kinder und Jugendliche unter 16 Jahren (Eintritt ins Mu-
seum inbegriffen) oder auf Anfrage für Gruppen, auch auf 
Englisch möglich: Atelier.Musees.Neuchatel@ne.ch.

Besuchen Sie das Museum und entdecken Sie die Primaten- 
Skulpturen bis hin zum Seeufer. Während dieser Führung 
werden die Menschenaffen aus wissenschaftlicher Perspek-
tive betrachtet. Wo leben sie? Wie verhalten sie sich? Wer ist 
dem Menschen am nächsten?

Workshops „Menschenaffen“

Dienstags und Mittwochs vom 14. bis 29. Juli um 10:30 Uhr, 
für Kinder von 4 bis 10 Jahren. Auf Französisch.
Ort: Naturhistorisches Museum
Dauer: ca. 60 Min.  |  Preis: CHF 5.– pro Kind
Anmeldung: am selben Morgen im Museum.

Dienstags: Aufbruch in die afrikanischen Regenwälder. 
Geheimnisvolle Spuren bedecken den Boden. Wir müssen 
uns unauffällig verhalten, um das Tier aufzuspüren, das hier 
vorbeigekommen ist…
Mittwochs: spielerische Experimente, um unsere Fähigkei-
ten mit denen anderer Menschenaffen zu vergleichen. Wer 
hat das beste Gedächtnis? Können wir wie unsere Verwand-
ten Rätsel lösen? Schaffen wir es, aus einem Labyrinth zu 
entkommen?

Kostenlose Vorträge in Zusammenarbeit mit der UNINE 
und dem wissenschaftlichen Kolloquium über Prima-
ten in Muséum Neuenburg vom 9. bis 10. September im 
Hörsaal des Museums.

Mittwoch, 9. September, 18:30 Uhr | Vortrag auf Englisch
Primate Societies and Primate Minds
Robert Seyfarth, US-amerikanischer Primatologe an der 
University of Pennsylvania

Donnerstag, 10. September, 18:30 Uhr | Vortrag auf Fran-
zösisch. Automédication et maladies chez les grands singes
Sabrina Krief, französische Primatologin am Muséum natio-
nal d’Histoire naturelle in Paris

Mittwoch, 16. September, 12:30 Uhr | Familienvortrag
La gestuelle des grands singes et les origines du langage 
humain
Emilie Genty, Primatologin und wissenschaftliche Mitarbei-
terin an der Universität Neuenburg

Degustation zugunsten der Wildtiere

Mittwochs, 15., 22. und 29. Juli, um 10:15 Uhr (Dauer: 60 Min.)
Preis: kostenlos
Entdecken und probieren Sie den Njuki-Kaffee: einen 
engagierten Kaffee, der afrikanische Gemeinschaften unter-
stützt, regenerative Landwirtschaft fördert und zum Schutz 
der Wildtiere beiträgt.

Partnerunternehmen



THIBAUD GRUBER
Aussenordentlicher Professor an der 
Fakultät für Psychologie und Erziehungs-
wissenschaften der Universität Genf

Welche Bilanz ziehen Sie aus 15 Jahren Forschung zur 
Kultur der Schimpansen?

„Der Zusammenhang zwischen Tierkultur und Kognition ist 
bedeutend, und bestimmte Arten, wie beispielsweise Schim-
pansen, können in ihrer Kultur sehr stur sein. Dies zeigt sich 
insbesondere bei einem Feldversuch, bei dem sie Honig aus 
einem Holzstamm gewinnen müssen. Während alle Schim-
pansen weltweit einen Stock verwenden würden, hat eine 
Schimpansengruppe in Budongo niemals Stöcke benutzt 
und diese Gegenstände auch nicht als Werkzeuge betrach-
tet. Ich habe sogar ein Weibchen namens „Night“ beobach-
tet, wie es einen mit Honig bedeckten Stock aus dem Baum-
stamm zog, daran lutschte, als wäre es ein Lutscher, ihn dann 
wegwarf und den Baumstamm ansah, ohne eine Lösung zu 
finden, um den Honig wieder herauszuholen. Für sie ist der 
Stock kein Werkzeug. Er ist nicht Teil ihrer Kultur.“

Schimpansen © Thibaud Gruber

ISALINE GRAF
Masterstudentin der Biologie an der 
Universität Neuenburg

Wird der Begriff der Persönlichkeit bei Menschenaffen 
heute anerkannt?

„Charakterunterschiede zwischen den einzelnen Tieren wer-
den häufig beobachtet. Manche sind neugieriger, geselliger 
oder aggressiver, andere wiederum vorsichtiger oder zurück-
haltender. Diese Unterschiede beeinflussen ihr Sozialleben. 
Bei Schimpansen nimmt die Hierarchie einen zentralen 
Platz in der Gemeinschaft ein. Die Position jedes Einzelnen 
innerhalb dieser Hierarchie wird stark durch das Sozialver-
halten und die Strategien beeinflusst. Beispielsweise lässt 
sich bei der Bildung von Allianzen oder der Konfliktlösung 
beobachten, dass der Charakter einen grossen Einfluss auf 
die sozialen Interaktionen hat.“

CLARA ZEMP
Ordentliche Professorin und Leiterin 
des Biologielabors der Universität
Neuchâtel

Was sind die grössten Gefahren für die Artenvielfalt, 
insbesondere bei den Orang-Utans?

„Die grössten Bedrohung für die terrestrische Biodiversität 
ist heute in allen Regionen der Welt die Zerstörung von Le-
bensräumen. Für Orang-Utans betrifft diese Zerstörung vor 
allem ihren natürlichen Lebensraum: die tropischen Regen-
wälder in den Tieflandgebieten. Dieser Lebensraumverlust 
hängt mit der Ausweitung der Palmölplantagen zusam-
men. Indonesien und Malaysia produzieren allein 80 % des 
weltweiten Palmöls. Zu diesen Ländern gehören die Inseln 
Sumatra und Borneo, auf denen Orang-Utans leben. Die 
Palmölproduktion zerstört die tropischen Regenwälder, ihren 
lebenswichtigen Lebensraum.“ 

KLAUS ZUBERBÜHLER
Ordentlicher Professor und Leiter des 
Labors für vergleichende Kognitionsfor-
schung an der Universität Neuenburg

Inwiefern können die intellektuellen Fähigkeiten anderer 
Tiere unser Verständnis der menschlichen Intelligenz 
erweitern?

„Wir können die menschliche Kognition mit der tierischen 
Kognition vergleichen und sehen, was sie gemeinsam haben 
und worin sie sich unterscheiden. Auf diese Weise können 
wir die Entwicklung einer bestimmten Fähigkeit rekonstru-
ieren. Zum Beispiel die Fähigkeit, zu erschliessen, was an-
dere denken, die Fähigkeit, eine Absicht zu haben, oder die 
Fähigkeit zur räumlichen Vorstellung. Und gerade durch den 
Vergleich der Arten gelingt es uns schliesslich zu erkennen, 
was wir mit anderen Arten gemeinsam haben.“

Was erscheint Ihnen an der Lautäusserung und der tieri-
schen Intelligenz besonders?

„Man sagt oft, und ich halte das für absolut zutreffend, dass 
das Stimmverhalten, die Art der Kommunikation, fast wie 
ein Fenster zur Seele ist. Wenn sie Laute von sich geben, 
sieht man, worauf sie tatsächlich reagieren. Und selbst wenn 
sie keine Sprache haben, zeigen sie doch immer ein Stimm-
verhalten, und das ist ein direkter Zugang zu ihrem Geist. 
Deshalb ist ihr Stimmverhalten für mich so wichtig.“

Orang-Utan © Adobe Stock - Jelena Schimpanse © Klaus Zuberbühler

DIE WISSENSCHAFT 
KOMMT ZU WORT

NOÉMIE FREYMOND
Doktorandin an der Universität 
Neuenburg.
Dissertation über den Schlaf von 
Schimpansen

Unterscheidet sich der Schlaf des Menschen von dem 
anderer Menschenaffen?

„Im Vergleich zu anderen Primaten ist der Schlaf des Men-
schen sehr einzigartig. Wir schlafen zum Beispiel viel kürzer, 
dafür aber viel tiefer. Für Forscher lässt sich dies durch den 
Übergang vom Schlaf in den Bäumen zum Schlaf am Boden 
erklären. Diese Verhaltensänderung hätte es den Menschen 
ermöglicht, tiefer zu schlafen, da keine Sturzgefahr mehr be-
stand.“

Schimpanse © Noémie Freymond

Schimpansen © Isaline Graf

Schlafender Schimpanse © Thibaud Gruber
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PRIMATEN

Begeben Sie sich auf einen einzigartigen Kunstspaziergang 
durch die symbolträchtigen Orte der Stadt Neuenburg. Auf 
einem etwa einstündigen Rundgang können Sie dreizehn 
monumentale Skulpturen aus Bronze und Aluminium des 
Bildhauers Davide Rivalta entdecken.

Der Rundgang kann am Naturhistorischen Museum begin-
nen oder enden. Dort erwartet Sie eine ergänzende Ausstel-
lung mit den Modellen, die zur Entstehung der Werke dienten, 
Interviews mit Wissenschaftlern, die auf Menschenaffen spe-
zialisiert sind, sowie eine Auswahl an Filmausschnitten.

Im Laufe Ihres Spaziergangs begegnen Sie Schimpansen, 
Pavianen, Gorillas und Orang-Utans. Still, aber mit starker 
Präsenz erinnern sie uns daran, dass auch wir Primaten sind 
und mit einigen von ihnen zur Familie der Hominiden ge-
hören. Ihre Anwesenheit regt dazu an, über die Notwendig-
keit nachzudenken, sie zu respektieren und die wesentlichen 
Bindungen zu bewahren, die uns verbinden.

Alle dargestellten Tiere existieren tatsächlich, sei es in Ge-
fangenschaft oder in ihrer natürlichen Umgebung. Davide 
Rivalta hat sie lange beobachtet, um ihr Wesen zu erfassen 
und ihnen dank seines Talents eine eindringliche, fast leben-
dige Präsenz zu verleihen.

Bei Fragen rufen Sie bitte die Nummer 076 218 11 99 an, 
AP’ART.

AUSSTELLUNG „PRIMATEN“
Muséum d’histoire naturelle
Dienstag–Sonntag, 10:00–18:00 Uhr
museum-neuchatel.ch

Entdecken Sie im Muséum auf 100 m2 die Modelle, die den 
Primatenskulpturen vorausgingen und als Vorlage dienten, 
und hören Sie sich Interviews mit Wisschenschaftler:innen an.

Preise

Mittwochs kostenlos
Kostenlos für Kinder bis 16 Jahre
Erwachsene: CHF 12.–
Erwachsene mit Wohnsitz in Neuenburg: CHF 8.–
Studierende, Lernende, IV, AHV, Arbeitslose, Rekrut:innen 
und Zivildienstleistende, Kultur- und Neuchâtel-Roule- 
Karten: CHF 4.– 
Kostenlos: Euro 26, ICOM, VMS, AMUSE, Neuchâtel- 
Museums-Karte, Raiffeisen, 20 Jahre 100 Franken, NTC

Führungen „Primaten“

Dienstags und samstags vom 14. Juli bis 15. August um 
10:15 Uhr. Dauer: 60 Min. Auf Französisch.
Anmeldung erforderlich: museum-neuchatel.ch
Preise: CHF 15.– Vollpreis, CHF 10.– ermässigt, kostenlos 
für Kinder und Jugendliche unter 16 Jahren (Eintritt ins Mu-
seum inbegriffen) oder auf Anfrage für Gruppen, auch auf 
Englisch möglich: Atelier.Musees.Neuchatel@ne.ch.

Besuchen Sie das Museum und entdecken Sie die Primaten- 
Skulpturen bis hin zum Seeufer. Während dieser Führung 
werden die Menschenaffen aus wissenschaftlicher Perspek-
tive betrachtet. Wo leben sie? Wie verhalten sie sich? Wer ist 
dem Menschen am nächsten?

Workshops „Menschenaffen“

Dienstags und Mittwochs vom 14. bis 29. Juli um 10:30 Uhr, 
für Kinder von 4 bis 10 Jahren. Auf Französisch.
Ort: Naturhistorisches Museum
Dauer: ca. 60 Min.  |  Preis: CHF 5.– pro Kind
Anmeldung: am selben Morgen im Museum.

Dienstags: Aufbruch in die afrikanischen Regenwälder. 
Geheimnisvolle Spuren bedecken den Boden. Wir müssen 
uns unauffällig verhalten, um das Tier aufzuspüren, das hier 
vorbeigekommen ist…
Mittwochs: spielerische Experimente, um unsere Fähigkei-
ten mit denen anderer Menschenaffen zu vergleichen. Wer 
hat das beste Gedächtnis? Können wir wie unsere Verwand-
ten Rätsel lösen? Schaffen wir es, aus einem Labyrinth zu 
entkommen?

Kostenlose Vorträge in Zusammenarbeit mit der UNINE 
und dem wissenschaftlichen Kolloquium über Prima-
ten in Muséum Neuenburg vom 9. bis 10. September im 
Hörsaal des Museums.

Mittwoch, 9. September, 18:30 Uhr | Vortrag auf Englisch
Primate Societies and Primate Minds
Robert Seyfarth, US-amerikanischer Primatologe an der 
University of Pennsylvania

Donnerstag, 10. September, 18:30 Uhr | Vortrag auf Fran-
zösisch. Automédication et maladies chez les grands singes
Sabrina Krief, französische Primatologin am Muséum natio-
nal d’Histoire naturelle in Paris

Mittwoch, 16. September, 12:30 Uhr | Familienvortrag
La gestuelle des grands singes et les origines du langage 
humain
Emilie Genty, Primatologin und wissenschaftliche Mitarbei-
terin an der Universität Neuenburg

Degustation zugunsten der Wildtiere

Mittwochs, 15., 22. und 29. Juli, um 10:15 Uhr (Dauer: 60 Min.)
Preis: kostenlos
Entdecken und probieren Sie den Njuki-Kaffee: einen 
engagierten Kaffee, der afrikanische Gemeinschaften unter-
stützt, regenerative Landwirtschaft fördert und zum Schutz 
der Wildtiere beiträgt.

Partnerunternehmen



THIBAUD GRUBER
Aussenordentlicher Professor an der 
Fakultät für Psychologie und Erziehungs-
wissenschaften der Universität Genf

Welche Bilanz ziehen Sie aus 15 Jahren Forschung zur 
Kultur der Schimpansen?

„Der Zusammenhang zwischen Tierkultur und Kognition ist 
bedeutend, und bestimmte Arten, wie beispielsweise Schim-
pansen, können in ihrer Kultur sehr stur sein. Dies zeigt sich 
insbesondere bei einem Feldversuch, bei dem sie Honig aus 
einem Holzstamm gewinnen müssen. Während alle Schim-
pansen weltweit einen Stock verwenden würden, hat eine 
Schimpansengruppe in Budongo niemals Stöcke benutzt 
und diese Gegenstände auch nicht als Werkzeuge betrach-
tet. Ich habe sogar ein Weibchen namens „Night“ beobach-
tet, wie es einen mit Honig bedeckten Stock aus dem Baum-
stamm zog, daran lutschte, als wäre es ein Lutscher, ihn dann 
wegwarf und den Baumstamm ansah, ohne eine Lösung zu 
finden, um den Honig wieder herauszuholen. Für sie ist der 
Stock kein Werkzeug. Er ist nicht Teil ihrer Kultur.“

Schimpansen © Thibaud Gruber

ISALINE GRAF
Masterstudentin der Biologie an der 
Universität Neuenburg

Wird der Begriff der Persönlichkeit bei Menschenaffen 
heute anerkannt?

„Charakterunterschiede zwischen den einzelnen Tieren wer-
den häufig beobachtet. Manche sind neugieriger, geselliger 
oder aggressiver, andere wiederum vorsichtiger oder zurück-
haltender. Diese Unterschiede beeinflussen ihr Sozialleben. 
Bei Schimpansen nimmt die Hierarchie einen zentralen 
Platz in der Gemeinschaft ein. Die Position jedes Einzelnen 
innerhalb dieser Hierarchie wird stark durch das Sozialver-
halten und die Strategien beeinflusst. Beispielsweise lässt 
sich bei der Bildung von Allianzen oder der Konfliktlösung 
beobachten, dass der Charakter einen grossen Einfluss auf 
die sozialen Interaktionen hat.“

CLARA ZEMP
Ordentliche Professorin und Leiterin 
des Biologielabors der Universität
Neuchâtel

Was sind die grössten Gefahren für die Artenvielfalt, 
insbesondere bei den Orang-Utans?

„Die grössten Bedrohung für die terrestrische Biodiversität 
ist heute in allen Regionen der Welt die Zerstörung von Le-
bensräumen. Für Orang-Utans betrifft diese Zerstörung vor 
allem ihren natürlichen Lebensraum: die tropischen Regen-
wälder in den Tieflandgebieten. Dieser Lebensraumverlust 
hängt mit der Ausweitung der Palmölplantagen zusam-
men. Indonesien und Malaysia produzieren allein 80 % des 
weltweiten Palmöls. Zu diesen Ländern gehören die Inseln 
Sumatra und Borneo, auf denen Orang-Utans leben. Die 
Palmölproduktion zerstört die tropischen Regenwälder, ihren 
lebenswichtigen Lebensraum.“ 

KLAUS ZUBERBÜHLER
Ordentlicher Professor und Leiter des 
Labors für vergleichende Kognitionsfor-
schung an der Universität Neuenburg

Inwiefern können die intellektuellen Fähigkeiten anderer 
Tiere unser Verständnis der menschlichen Intelligenz 
erweitern?

„Wir können die menschliche Kognition mit der tierischen 
Kognition vergleichen und sehen, was sie gemeinsam haben 
und worin sie sich unterscheiden. Auf diese Weise können 
wir die Entwicklung einer bestimmten Fähigkeit rekonstru-
ieren. Zum Beispiel die Fähigkeit, zu erschliessen, was an-
dere denken, die Fähigkeit, eine Absicht zu haben, oder die 
Fähigkeit zur räumlichen Vorstellung. Und gerade durch den 
Vergleich der Arten gelingt es uns schliesslich zu erkennen, 
was wir mit anderen Arten gemeinsam haben.“

Was erscheint Ihnen an der Lautäusserung und der tieri-
schen Intelligenz besonders?

„Man sagt oft, und ich halte das für absolut zutreffend, dass 
das Stimmverhalten, die Art der Kommunikation, fast wie 
ein Fenster zur Seele ist. Wenn sie Laute von sich geben, 
sieht man, worauf sie tatsächlich reagieren. Und selbst wenn 
sie keine Sprache haben, zeigen sie doch immer ein Stimm-
verhalten, und das ist ein direkter Zugang zu ihrem Geist. 
Deshalb ist ihr Stimmverhalten für mich so wichtig.“

Orang-Utan © Adobe Stock - Jelena Schimpanse © Klaus Zuberbühler

DIE WISSENSCHAFT 
KOMMT ZU WORT

NOÉMIE FREYMOND
Doktorandin an der Universität 
Neuenburg.
Dissertation über den Schlaf von 
Schimpansen

Unterscheidet sich der Schlaf des Menschen von dem 
anderer Menschenaffen?

„Im Vergleich zu anderen Primaten ist der Schlaf des Men-
schen sehr einzigartig. Wir schlafen zum Beispiel viel kürzer, 
dafür aber viel tiefer. Für Forscher lässt sich dies durch den 
Übergang vom Schlaf in den Bäumen zum Schlaf am Boden 
erklären. Diese Verhaltensänderung hätte es den Menschen 
ermöglicht, tiefer zu schlafen, da keine Sturzgefahr mehr be-
stand.“

Schimpanse © Noémie Freymond

Schimpansen © Isaline Graf

Schlafender Schimpanse © Thibaud Gruber
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PRIMATEN

Begeben Sie sich auf einen einzigartigen Kunstspaziergang 
durch die symbolträchtigen Orte der Stadt Neuenburg. Auf 
einem etwa einstündigen Rundgang können Sie dreizehn 
monumentale Skulpturen aus Bronze und Aluminium des 
Bildhauers Davide Rivalta entdecken.

Der Rundgang kann am Naturhistorischen Museum begin-
nen oder enden. Dort erwartet Sie eine ergänzende Ausstel-
lung mit den Modellen, die zur Entstehung der Werke dienten, 
Interviews mit Wissenschaftlern, die auf Menschenaffen spe-
zialisiert sind, sowie eine Auswahl an Filmausschnitten.

Im Laufe Ihres Spaziergangs begegnen Sie Schimpansen, 
Pavianen, Gorillas und Orang-Utans. Still, aber mit starker 
Präsenz erinnern sie uns daran, dass auch wir Primaten sind 
und mit einigen von ihnen zur Familie der Hominiden ge-
hören. Ihre Anwesenheit regt dazu an, über die Notwendig-
keit nachzudenken, sie zu respektieren und die wesentlichen 
Bindungen zu bewahren, die uns verbinden.

Alle dargestellten Tiere existieren tatsächlich, sei es in Ge-
fangenschaft oder in ihrer natürlichen Umgebung. Davide 
Rivalta hat sie lange beobachtet, um ihr Wesen zu erfassen 
und ihnen dank seines Talents eine eindringliche, fast leben-
dige Präsenz zu verleihen.

Bei Fragen rufen Sie bitte die Nummer 076 218 11 99 an, 
AP’ART.

AUSSTELLUNG „PRIMATEN“
Muséum d’histoire naturelle
Dienstag–Sonntag, 10:00–18:00 Uhr
museum-neuchatel.ch

Entdecken Sie im Muséum auf 100 m2 die Modelle, die den 
Primatenskulpturen vorausgingen und als Vorlage dienten, 
und hören Sie sich Interviews mit Wisschenschaftler:innen an.

Preise

Mittwochs kostenlos
Kostenlos für Kinder bis 16 Jahre
Erwachsene: CHF 12.–
Erwachsene mit Wohnsitz in Neuenburg: CHF 8.–
Studierende, Lernende, IV, AHV, Arbeitslose, Rekrut:innen 
und Zivildienstleistende, Kultur- und Neuchâtel-Roule- 
Karten: CHF 4.– 
Kostenlos: Euro 26, ICOM, VMS, AMUSE, Neuchâtel- 
Museums-Karte, Raiffeisen, 20 Jahre 100 Franken, NTC

Führungen „Primaten“

Dienstags und samstags vom 14. Juli bis 15. August um 
10:15 Uhr. Dauer: 60 Min. Auf Französisch.
Anmeldung erforderlich: museum-neuchatel.ch
Preise: CHF 15.– Vollpreis, CHF 10.– ermässigt, kostenlos 
für Kinder und Jugendliche unter 16 Jahren (Eintritt ins Mu-
seum inbegriffen) oder auf Anfrage für Gruppen, auch auf 
Englisch möglich: Atelier.Musees.Neuchatel@ne.ch.

Besuchen Sie das Museum und entdecken Sie die Primaten- 
Skulpturen bis hin zum Seeufer. Während dieser Führung 
werden die Menschenaffen aus wissenschaftlicher Perspek-
tive betrachtet. Wo leben sie? Wie verhalten sie sich? Wer ist 
dem Menschen am nächsten?

Workshops „Menschenaffen“

Dienstags und Mittwochs vom 14. bis 29. Juli um 10:30 Uhr, 
für Kinder von 4 bis 10 Jahren. Auf Französisch.
Ort: Naturhistorisches Museum
Dauer: ca. 60 Min.  |  Preis: CHF 5.– pro Kind
Anmeldung: am selben Morgen im Museum.

Dienstags: Aufbruch in die afrikanischen Regenwälder. 
Geheimnisvolle Spuren bedecken den Boden. Wir müssen 
uns unauffällig verhalten, um das Tier aufzuspüren, das hier 
vorbeigekommen ist…
Mittwochs: spielerische Experimente, um unsere Fähigkei-
ten mit denen anderer Menschenaffen zu vergleichen. Wer 
hat das beste Gedächtnis? Können wir wie unsere Verwand-
ten Rätsel lösen? Schaffen wir es, aus einem Labyrinth zu 
entkommen?

Kostenlose Vorträge in Zusammenarbeit mit der UNINE 
und dem wissenschaftlichen Kolloquium über Prima-
ten in Muséum Neuenburg vom 9. bis 10. September im 
Hörsaal des Museums.

Mittwoch, 9. September, 18:30 Uhr | Vortrag auf Englisch
Primate Societies and Primate Minds
Robert Seyfarth, US-amerikanischer Primatologe an der 
University of Pennsylvania

Donnerstag, 10. September, 18:30 Uhr | Vortrag auf Fran-
zösisch. Automédication et maladies chez les grands singes
Sabrina Krief, französische Primatologin am Muséum natio-
nal d’Histoire naturelle in Paris

Mittwoch, 16. September, 12:30 Uhr | Familienvortrag
La gestuelle des grands singes et les origines du langage 
humain
Emilie Genty, Primatologin und wissenschaftliche Mitarbei-
terin an der Universität Neuenburg

Degustation zugunsten der Wildtiere

Mittwochs, 15., 22. und 29. Juli, um 10:15 Uhr (Dauer: 60 Min.)
Preis: kostenlos
Entdecken und probieren Sie den Njuki-Kaffee: einen 
engagierten Kaffee, der afrikanische Gemeinschaften unter-
stützt, regenerative Landwirtschaft fördert und zum Schutz 
der Wildtiere beiträgt.

Partnerunternehmen



THIBAUD GRUBER
Aussenordentlicher Professor an der 
Fakultät für Psychologie und Erziehungs-
wissenschaften der Universität Genf

Welche Bilanz ziehen Sie aus 15 Jahren Forschung zur 
Kultur der Schimpansen?

„Der Zusammenhang zwischen Tierkultur und Kognition ist 
bedeutend, und bestimmte Arten, wie beispielsweise Schim-
pansen, können in ihrer Kultur sehr stur sein. Dies zeigt sich 
insbesondere bei einem Feldversuch, bei dem sie Honig aus 
einem Holzstamm gewinnen müssen. Während alle Schim-
pansen weltweit einen Stock verwenden würden, hat eine 
Schimpansengruppe in Budongo niemals Stöcke benutzt 
und diese Gegenstände auch nicht als Werkzeuge betrach-
tet. Ich habe sogar ein Weibchen namens „Night“ beobach-
tet, wie es einen mit Honig bedeckten Stock aus dem Baum-
stamm zog, daran lutschte, als wäre es ein Lutscher, ihn dann 
wegwarf und den Baumstamm ansah, ohne eine Lösung zu 
finden, um den Honig wieder herauszuholen. Für sie ist der 
Stock kein Werkzeug. Er ist nicht Teil ihrer Kultur.“

Schimpansen © Thibaud Gruber

ISALINE GRAF
Masterstudentin der Biologie an der 
Universität Neuenburg

Wird der Begriff der Persönlichkeit bei Menschenaffen 
heute anerkannt?

„Charakterunterschiede zwischen den einzelnen Tieren wer-
den häufig beobachtet. Manche sind neugieriger, geselliger 
oder aggressiver, andere wiederum vorsichtiger oder zurück-
haltender. Diese Unterschiede beeinflussen ihr Sozialleben. 
Bei Schimpansen nimmt die Hierarchie einen zentralen 
Platz in der Gemeinschaft ein. Die Position jedes Einzelnen 
innerhalb dieser Hierarchie wird stark durch das Sozialver-
halten und die Strategien beeinflusst. Beispielsweise lässt 
sich bei der Bildung von Allianzen oder der Konfliktlösung 
beobachten, dass der Charakter einen grossen Einfluss auf 
die sozialen Interaktionen hat.“

CLARA ZEMP
Ordentliche Professorin und Leiterin 
des Biologielabors der Universität
Neuchâtel

Was sind die grössten Gefahren für die Artenvielfalt, 
insbesondere bei den Orang-Utans?

„Die grössten Bedrohung für die terrestrische Biodiversität 
ist heute in allen Regionen der Welt die Zerstörung von Le-
bensräumen. Für Orang-Utans betrifft diese Zerstörung vor 
allem ihren natürlichen Lebensraum: die tropischen Regen-
wälder in den Tieflandgebieten. Dieser Lebensraumverlust 
hängt mit der Ausweitung der Palmölplantagen zusam-
men. Indonesien und Malaysia produzieren allein 80 % des 
weltweiten Palmöls. Zu diesen Ländern gehören die Inseln 
Sumatra und Borneo, auf denen Orang-Utans leben. Die 
Palmölproduktion zerstört die tropischen Regenwälder, ihren 
lebenswichtigen Lebensraum.“ 

KLAUS ZUBERBÜHLER
Ordentlicher Professor und Leiter des 
Labors für vergleichende Kognitionsfor-
schung an der Universität Neuenburg

Inwiefern können die intellektuellen Fähigkeiten anderer 
Tiere unser Verständnis der menschlichen Intelligenz 
erweitern?

„Wir können die menschliche Kognition mit der tierischen 
Kognition vergleichen und sehen, was sie gemeinsam haben 
und worin sie sich unterscheiden. Auf diese Weise können 
wir die Entwicklung einer bestimmten Fähigkeit rekonstru-
ieren. Zum Beispiel die Fähigkeit, zu erschliessen, was an-
dere denken, die Fähigkeit, eine Absicht zu haben, oder die 
Fähigkeit zur räumlichen Vorstellung. Und gerade durch den 
Vergleich der Arten gelingt es uns schliesslich zu erkennen, 
was wir mit anderen Arten gemeinsam haben.“

Was erscheint Ihnen an der Lautäusserung und der tieri-
schen Intelligenz besonders?

„Man sagt oft, und ich halte das für absolut zutreffend, dass 
das Stimmverhalten, die Art der Kommunikation, fast wie 
ein Fenster zur Seele ist. Wenn sie Laute von sich geben, 
sieht man, worauf sie tatsächlich reagieren. Und selbst wenn 
sie keine Sprache haben, zeigen sie doch immer ein Stimm-
verhalten, und das ist ein direkter Zugang zu ihrem Geist. 
Deshalb ist ihr Stimmverhalten für mich so wichtig.“
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DIE WISSENSCHAFT 
KOMMT ZU WORT

NOÉMIE FREYMOND
Doktorandin an der Universität 
Neuenburg.
Dissertation über den Schlaf von 
Schimpansen

Unterscheidet sich der Schlaf des Menschen von dem 
anderer Menschenaffen?

„Im Vergleich zu anderen Primaten ist der Schlaf des Men-
schen sehr einzigartig. Wir schlafen zum Beispiel viel kürzer, 
dafür aber viel tiefer. Für Forscher lässt sich dies durch den 
Übergang vom Schlaf in den Bäumen zum Schlaf am Boden 
erklären. Diese Verhaltensänderung hätte es den Menschen 
ermöglicht, tiefer zu schlafen, da keine Sturzgefahr mehr be-
stand.“
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PRIMATEN

Begeben Sie sich auf einen einzigartigen Kunstspaziergang 
durch die symbolträchtigen Orte der Stadt Neuenburg. Auf 
einem etwa einstündigen Rundgang können Sie dreizehn 
monumentale Skulpturen aus Bronze und Aluminium des 
Bildhauers Davide Rivalta entdecken.

Der Rundgang kann am Naturhistorischen Museum begin-
nen oder enden. Dort erwartet Sie eine ergänzende Ausstel-
lung mit den Modellen, die zur Entstehung der Werke dienten, 
Interviews mit Wissenschaftlern, die auf Menschenaffen spe-
zialisiert sind, sowie eine Auswahl an Filmausschnitten.

Im Laufe Ihres Spaziergangs begegnen Sie Schimpansen, 
Pavianen, Gorillas und Orang-Utans. Still, aber mit starker 
Präsenz erinnern sie uns daran, dass auch wir Primaten sind 
und mit einigen von ihnen zur Familie der Hominiden ge-
hören. Ihre Anwesenheit regt dazu an, über die Notwendig-
keit nachzudenken, sie zu respektieren und die wesentlichen 
Bindungen zu bewahren, die uns verbinden.

Alle dargestellten Tiere existieren tatsächlich, sei es in Ge-
fangenschaft oder in ihrer natürlichen Umgebung. Davide 
Rivalta hat sie lange beobachtet, um ihr Wesen zu erfassen 
und ihnen dank seines Talents eine eindringliche, fast leben-
dige Präsenz zu verleihen.

Bei Fragen rufen Sie bitte die Nummer 076 218 11 99 an, 
AP’ART.

AUSSTELLUNG „PRIMATEN“
Muséum d’histoire naturelle
Dienstag–Sonntag, 10:00–18:00 Uhr
museum-neuchatel.ch

Entdecken Sie im Muséum auf 100 m2 die Modelle, die den 
Primatenskulpturen vorausgingen und als Vorlage dienten, 
und hören Sie sich Interviews mit Wisschenschaftler:innen an.

Preise

Mittwochs kostenlos
Kostenlos für Kinder bis 16 Jahre
Erwachsene: CHF 12.–
Erwachsene mit Wohnsitz in Neuenburg: CHF 8.–
Studierende, Lernende, IV, AHV, Arbeitslose, Rekrut:innen 
und Zivildienstleistende, Kultur- und Neuchâtel-Roule- 
Karten: CHF 4.– 
Kostenlos: Euro 26, ICOM, VMS, AMUSE, Neuchâtel- 
Museums-Karte, Raiffeisen, 20 Jahre 100 Franken, NTC

Führungen „Primaten“

Dienstags und samstags vom 14. Juli bis 15. August um 
10:15 Uhr. Dauer: 60 Min. Auf Französisch.
Anmeldung erforderlich: museum-neuchatel.ch
Preise: CHF 15.– Vollpreis, CHF 10.– ermässigt, kostenlos 
für Kinder und Jugendliche unter 16 Jahren (Eintritt ins Mu-
seum inbegriffen) oder auf Anfrage für Gruppen, auch auf 
Englisch möglich: Atelier.Musees.Neuchatel@ne.ch.

Besuchen Sie das Museum und entdecken Sie die Primaten- 
Skulpturen bis hin zum Seeufer. Während dieser Führung 
werden die Menschenaffen aus wissenschaftlicher Perspek-
tive betrachtet. Wo leben sie? Wie verhalten sie sich? Wer ist 
dem Menschen am nächsten?

Workshops „Menschenaffen“

Dienstags und Mittwochs vom 14. bis 29. Juli um 10:30 Uhr, 
für Kinder von 4 bis 10 Jahren. Auf Französisch.
Ort: Naturhistorisches Museum
Dauer: ca. 60 Min.  |  Preis: CHF 5.– pro Kind
Anmeldung: am selben Morgen im Museum.

Dienstags: Aufbruch in die afrikanischen Regenwälder. 
Geheimnisvolle Spuren bedecken den Boden. Wir müssen 
uns unauffällig verhalten, um das Tier aufzuspüren, das hier 
vorbeigekommen ist…
Mittwochs: spielerische Experimente, um unsere Fähigkei-
ten mit denen anderer Menschenaffen zu vergleichen. Wer 
hat das beste Gedächtnis? Können wir wie unsere Verwand-
ten Rätsel lösen? Schaffen wir es, aus einem Labyrinth zu 
entkommen?

Kostenlose Vorträge in Zusammenarbeit mit der UNINE 
und dem wissenschaftlichen Kolloquium über Prima-
ten in Muséum Neuenburg vom 9. bis 10. September im 
Hörsaal des Museums.

Mittwoch, 9. September, 18:30 Uhr | Vortrag auf Englisch
Primate Societies and Primate Minds
Robert Seyfarth, US-amerikanischer Primatologe an der 
University of Pennsylvania

Donnerstag, 10. September, 18:30 Uhr | Vortrag auf Fran-
zösisch. Automédication et maladies chez les grands singes
Sabrina Krief, französische Primatologin am Muséum natio-
nal d’Histoire naturelle in Paris

Mittwoch, 16. September, 12:30 Uhr | Familienvortrag
La gestuelle des grands singes et les origines du langage 
humain
Emilie Genty, Primatologin und wissenschaftliche Mitarbei-
terin an der Universität Neuenburg

Degustation zugunsten der Wildtiere

Mittwochs, 15., 22. und 29. Juli, um 10:15 Uhr (Dauer: 60 Min.)
Preis: kostenlos
Entdecken und probieren Sie den Njuki-Kaffee: einen 
engagierten Kaffee, der afrikanische Gemeinschaften unter-
stützt, regenerative Landwirtschaft fördert und zum Schutz 
der Wildtiere beiträgt.

Partnerunternehmen



Rue
 d

e

Place Numa-

Droz

Pass.

G
reniers

Rue de la Main

Rue de l'Ecluse
Chemin du Petit-Pontarlier C

ité-de-
l'O

uest

Rue Jehanne-de-Hochberg

l'Ev

ai Louis-Perrier

R
lle W

.-
M

ayor

Quai Philippe-Godet

Quai Eugène  Borel

R. de Prébarreau   Rue de l'Ecluse

e Gratte-Semelle

Avenue

r-Rond

Che
m

in
 d

u 
Cl

os
-d

es
-A

ug
es

Rue Arnold-Guyot

Rue de la Côte

C
h

e
m

in des Pavés

Rue des 

.

Esplanade
du Mont-Blanc

R
ue 

yr
u

P

R. de la

du Donjon

S
en

tie
r

Rue du    Châtea

ue de    
  la

 G
ar

e

de la 

Rousseau

Av. 

D
uPeyrou

     P
ass.

M
ax.-de-M

euron Faubourg

de

Faubourg

du

Lac

Place 

A.-M.-

Piaget
Place
du Port

Quai du Port

Avenue

Premier-    Mars

du
Rue de

Jardin Anglais

R
.J.-L.-P

ourtalès

R
.P.-L.-C

oulon

R
.J.-J.-Lallem

and

Rue

Beaux-

des

Arts
Rue A.-L.-Breguet

Quai Léopold-Robert

Esplanade 

Léopold-Robert

R
ue E.-    D

esor

R
ue C

hs.-E
d.-

G
uillaum

e

R
ue du S

tade

Quai R.-Comtesse

Espace
Tilo-Frey 

Quai Robert-Comtesse

R
ue d u  L i t toral

Pa
ss

.d
u

N
id

-d
u

Cr
ô

Rue de la Pierre-    à-Mazel

Ruelle Vaucher

Ch. de la

Recorbe

Rue de Vieux-Châtel

Rue Edmond-de-R
eynier

A
ve

nu

e de Clos-Brochet

Rue de    la Maladière

Rue de la 

rêt-Taconnet

Faubourg de la
hemin

du Pertu
is-

S
au

lt
du

Chemin

du Petit-Catéchisme

n

Avenue des Cadolles

Chemin de la Carrière-de-Tête-Plumée

Rue Léon-Berthoud

Chemin des Quatre  - M
inistraux

Chemin du Joran

Rue du Clos-des-Orphelins
Chemin des Druides

Chemin du Crêt-du-Parc

Rue des Acacias

Rue Georges-Auguste-Matile

Rue

e 

Gibraltar

Avenue du Mail

Ch. de
Belleroche

es Mulets

Chemin 
des Mulets

Avenue du Mail

C
he

m
in des Cibleries

Avenue des Portes-Rouges

Rue Louis-Bourguet

de l'ObservatoireRue

Rue des Saars
Route des Falaises

Route des Falaises

Ru
e 

de
s 

Saa
rs

Rue Matthias-Hipp

Rue de     Monruz

Rue Paul-Bouvier

Rue F.-Carl-de-Marval

C
h

em
in

de la Favarge

Avenue du Vignoble

Rue 
de

 S
ai

nt

e-H
élène

Rue de Sainte-

Hélène

Rue d

e des Vignolant
s

Rue des Vignolant s

Rue des Theyers

Rue de la Dîme

Rue de

Champréveyres

Route des Gouttes-d'Or

So
rd

et

Rue du Rocher

Route des      Longschamp

Chemin des Vignes

Route de C hampréveyreChemin de Comba-Cervey

Chemin du Pertuis-du-Sault

Ch
Fausses-B

rayes

R. des

Rue Auguste-Bachelin
R

. d
e 

l'
O

rie
tte

Esc. duChâteau

Pass.

St-Jean

Chemin du Pertu
is-du-Sault

A
venue de B

ellevaux

C
ha

us
sé

e 
de

 la
 B

oi
ne

 

 Râteau

Bienne/Berne

Sortie 
Neuchâtel-Maladière

 

12

Espace de l'Europe

Maladière

Place de la
Gare Rue du C

Rue de
l'Eglise

Les Saars

ux
Rue 

Jaquet-D
roz

de-Nem
ours

Rue M
arie-

Avenue de Belleva

ital

R
uelle 

du Port

R
. de l'O

rangerie
R

uelle 

D
uPeyrou

Ruelle

du Fornel

l'Hôp

u Temple-Neuf

Pl.Coquillon

R
.        des

P
oteaux

ell
R

B
reton

Rue de   l'Hôpital

R. St-Maurice

R. de la
Treille

Rlle
Dublé

R
. du

C
oncert

R
ue des 

Terreaux
R

. de l'H
ô tel-de-Ville

Rue du

N
eubourg

Pass.

Arbalétriers

G
rand-R

ue

R. des Chavannes

R
. des M

oulins

Pass.

du Gor

Pass.
Boucheries

Pass
Moulins

R. du  

   R
. de la R

affinerie
R

. de l'
O

ratoire

R. des

Bercles

du
 M

ôl
e

R
ue Rue du Musée

R
ue

du
B

assin

Rue de la 

Place d'Armes

Rue St-Honoré

      R. des

EpancheursPlace Pury

Rue de la   Promenade-Noire

Pla
ce

 d
es

 
Hal

le
s

Rue des
Flandres

Rue du

Coq-d'Inde

Pass. 
M

arv
alRlle

Bellevaux

R. du
 Pommier

R. d
e 

la 
Bala

nce Rlle
 C

haudro
nnie

rs

R. F
leu

ry

Anc.- Tr
és

or

R
ue

du
S

eyon

Ru

Quai Osterwald

Hotel-de-Ville
e dR.

  d
u

Chemin de Bel-Air

Chemin de
Bel -Air

Mont-Riant

Chemin de

Ch
. d

u
B

oi
s-

du
-F

ou
x C h. de Chantemerle

Rue Emile-Argand

Chemin d

u

Collégiale

Esc
. d

es
 B

er
cl

es

de la Boine

Rue du Tertre
Rue Louis-Favre

Aven

E
scalier de

l'Im
m

obilière

Ruelle de
l'Immobilère de la BoineC haussée

 G are

Rue du Rocher
Rue de la Côtedes Grands-Pins

Rue  des  Sablons
C

 du R
oc

Rue de Fontaine-André

Rue des Fahys

C
h

.des Liserons

Rue de l'Orée
Rue des Petits-Chênes

Rue des Fahys

R
ue

 d

ole

Rue du

Régional

Parcs

Comba-Borel

Rue de

Chèvres
C

h
 des

  

B
oine

Chem
in

 

Chem
in

R. de la Serre

Av
. J

.-
J.

-

C
hem

in

P
ass. 

P
ierre-qui-R

oule

Rue    de  la Cassarde

Rue Charles-KnappRue du Plan

Chemin des Perrolets-St-Jea

Rue de la Côte
Chemin des Grillons

C hemin des
Ribaudes

Chemin d
 des Alpes

Chemin de Maujobia

Rue
 d

u 
Ve

rge

La Favarge

e l'O
rée

Rue des Cèdres

Ch. d
u Crêt-d

u-

Chêne Rue des Berthoudes

C
he

m
in d

u

du C
hâble

n
C

he m
in

C
hâble

Ru

Muséum

2

3

4

1

6

7

5
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Gorillas, Ravenna (Italien) © Davide Rivalta
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Gorilla, Atelier in Turin (Italien) © Davide Rivalta

Rivalta in seinem Atelier © Davide Rivalta

 GORILLA

 SCHIMPANSE PAVIAN

 ORANG-UTAN

©
 M

ar
c-

O
liv

ie
r 

S
ch

at
z

©
 M

ar
c-

O
liv

ie
r 

S
ch

at
z

©
 M

ar
c-

O
liv

ie
r 

S
ch

at
z

©
 M

ar
c-

O
liv

ie
r 

S
ch

at
z

DAVIDE RIVALTA
Kurz gesagt

Davide Rivalta lebt in Bologna, wo er 1974 geboren wurde.

Seine künstlerische Laufbahn begann 1998, als er im Alter 
von 24 Jahren den Wettbewerb für die Schaffung eines 
permanenten Kunstwerks im Innenhof des Justizpalasts von 
Ravenna gewann.

Seine bevorzugten Techniken sind Bildhauerei, Zeichnen 
und Malerei.

Seine Werke sind dauerhaft ausgestellt in Ravenna, Rimini, 
Triest, San Martino in Rio, Neuenburg, Vullierens, Florenz, 
Rom, Mougins und Dublin.

Zahlreiche Ausstellungen seiner Werke fanden in Museen 
und öffentlichen Räumen in Italien statt.

Auf internationaler Ebene fanden Einzel- und Gruppenaus-
stellungen in der Schweiz, in Frankreich, Irland, Norwegen, 
Saudi-Arabien und den USA statt.

Seit 2017 stellt er seine Werke auch im städtischen Raum 
auf, zuerst in Antibes, dann 2018 in Neuenburg und Gstaad 
und schließlich 2020 in Mougins.

Seine Skulpturen sind in bedeutenden öffentlichen und 
privaten Sammlungen vertreten. 

STRECKE

 PAVIAN

 SCHIMPANSE

 GORILLA

 ORANG-UTAN

WETTBEWERB

Begeben Sie sich auf den Spuren der Primaten durch die Aus-
stellung, um die Antworten für das Gewinnspiel zu finden, 
und gewinnen Sie eine von AP’Art gesponserte Reise nach 
Turin für zwei Personen für 2 Tage (2 Nächte). Unter anderem 
können Sie in Begleitung von Davide Rivalta die Kunstgiesse-
rei Carli besichtigen, in der die Skulpturen hergestellt werden.

JETZT SIND SIE DRAN

1. Aus welchem Material besteht der Schimpanse vor 
dem Muséum d’histoire naturelle?

2. Wie viele Primaten aller Arten sind im Jardin du Peyrou 
ausgestellt?

3. Wenn man bedenkt, dass ein erwachsener Orang-Utan 
durchschnittlich 80 kg wiegt, wie viel wiegt dann die 
Skulptur am Strand?

Nachname

Vorname

Adresse

Telefon

E-mail

Die Antworten sind bis zum 11. September 2026 an der 
Rezeption des Muséum d’histoire naturelle abzugeben. 
Bei Gleichstand entscheidet das Los über die Gewinner.D
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DAVIDE RIVALTA
Kurz gesagt

Davide Rivalta lebt in Bologna, wo er 1974 geboren wurde.

Seine künstlerische Laufbahn begann 1998, als er im Alter 
von 24 Jahren den Wettbewerb für die Schaffung eines 
permanenten Kunstwerks im Innenhof des Justizpalasts von 
Ravenna gewann.

Seine bevorzugten Techniken sind Bildhauerei, Zeichnen 
und Malerei.

Seine Werke sind dauerhaft ausgestellt in Ravenna, Rimini, 
Triest, San Martino in Rio, Neuenburg, Vullierens, Florenz, 
Rom, Mougins und Dublin.

Zahlreiche Ausstellungen seiner Werke fanden in Museen 
und öffentlichen Räumen in Italien statt.

Auf internationaler Ebene fanden Einzel- und Gruppenaus-
stellungen in der Schweiz, in Frankreich, Irland, Norwegen, 
Saudi-Arabien und den USA statt.

Seit 2017 stellt er seine Werke auch im städtischen Raum 
auf, zuerst in Antibes, dann 2018 in Neuenburg und Gstaad 
und schließlich 2020 in Mougins.

Seine Skulpturen sind in bedeutenden öffentlichen und 
privaten Sammlungen vertreten. 

STRECKE

 PAVIAN

 SCHIMPANSE

 GORILLA

 ORANG-UTAN

WETTBEWERB

Begeben Sie sich auf den Spuren der Primaten durch die Aus-
stellung, um die Antworten für das Gewinnspiel zu finden, 
und gewinnen Sie eine von AP’Art gesponserte Reise nach 
Turin für zwei Personen für 2 Tage (2 Nächte). Unter anderem 
können Sie in Begleitung von Davide Rivalta die Kunstgiesse-
rei Carli besichtigen, in der die Skulpturen hergestellt werden.

JETZT SIND SIE DRAN

1. Aus welchem Material besteht der Schimpanse vor 
dem Muséum d’histoire naturelle?

2. Wie viele Primaten aller Arten sind im Jardin du Peyrou 
ausgestellt?

3. Wenn man bedenkt, dass ein erwachsener Orang-Utan 
durchschnittlich 80 kg wiegt, wie viel wiegt dann die 
Skulptur am Strand?

Nachname

Vorname

Adresse

Telefon

E-mail

Die Antworten sind bis zum 11. September 2026 an der 
Rezeption des Muséum d’histoire naturelle abzugeben. 
Bei Gleichstand entscheidet das Los über die Gewinner.D
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Kurz gesagt

Davide Rivalta lebt in Bologna, wo er 1974 geboren wurde.

Seine künstlerische Laufbahn begann 1998, als er im Alter 
von 24 Jahren den Wettbewerb für die Schaffung eines 
permanenten Kunstwerks im Innenhof des Justizpalasts von 
Ravenna gewann.

Seine bevorzugten Techniken sind Bildhauerei, Zeichnen 
und Malerei.

Seine Werke sind dauerhaft ausgestellt in Ravenna, Rimini, 
Triest, San Martino in Rio, Neuenburg, Vullierens, Florenz, 
Rom, Mougins und Dublin.

Zahlreiche Ausstellungen seiner Werke fanden in Museen 
und öffentlichen Räumen in Italien statt.

Auf internationaler Ebene fanden Einzel- und Gruppenaus-
stellungen in der Schweiz, in Frankreich, Irland, Norwegen, 
Saudi-Arabien und den USA statt.

Seit 2017 stellt er seine Werke auch im städtischen Raum 
auf, zuerst in Antibes, dann 2018 in Neuenburg und Gstaad 
und schließlich 2020 in Mougins.

Seine Skulpturen sind in bedeutenden öffentlichen und 
privaten Sammlungen vertreten. 
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Turin für zwei Personen für 2 Tage (2 Nächte). Unter anderem 
können Sie in Begleitung von Davide Rivalta die Kunstgiesse-
rei Carli besichtigen, in der die Skulpturen hergestellt werden.
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1. Aus welchem Material besteht der Schimpanse vor 
dem Muséum d’histoire naturelle?

2. Wie viele Primaten aller Arten sind im Jardin du Peyrou 
ausgestellt?

3. Wenn man bedenkt, dass ein erwachsener Orang-Utan 
durchschnittlich 80 kg wiegt, wie viel wiegt dann die 
Skulptur am Strand?
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permanenten Kunstwerks im Innenhof des Justizpalasts von 
Ravenna gewann.

Seine bevorzugten Techniken sind Bildhauerei, Zeichnen 
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und öffentlichen Räumen in Italien statt.
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 SCHIMPANSE

 GORILLA

 ORANG-UTAN

WETTBEWERB

Begeben Sie sich auf den Spuren der Primaten durch die Aus-
stellung, um die Antworten für das Gewinnspiel zu finden, 
und gewinnen Sie eine von AP’Art gesponserte Reise nach 
Turin für zwei Personen für 2 Tage (2 Nächte). Unter anderem 
können Sie in Begleitung von Davide Rivalta die Kunstgiesse-
rei Carli besichtigen, in der die Skulpturen hergestellt werden.

JETZT SIND SIE DRAN

1. Aus welchem Material besteht der Schimpanse vor 
dem Muséum d’histoire naturelle?

2. Wie viele Primaten aller Arten sind im Jardin du Peyrou 
ausgestellt?

3. Wenn man bedenkt, dass ein erwachsener Orang-Utan 
durchschnittlich 80 kg wiegt, wie viel wiegt dann die 
Skulptur am Strand?

Nachname

Vorname

Adresse

Telefon

E-mail

Die Antworten sind bis zum 11. September 2026 an der 
Rezeption des Muséum d’histoire naturelle abzugeben. 
Bei Gleichstand entscheidet das Los über die Gewinner.D
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DAVIDE RIVALTA
Kurz gesagt

Davide Rivalta lebt in Bologna, wo er 1974 geboren wurde.

Seine künstlerische Laufbahn begann 1998, als er im Alter 
von 24 Jahren den Wettbewerb für die Schaffung eines 
permanenten Kunstwerks im Innenhof des Justizpalasts von 
Ravenna gewann.

Seine bevorzugten Techniken sind Bildhauerei, Zeichnen 
und Malerei.

Seine Werke sind dauerhaft ausgestellt in Ravenna, Rimini, 
Triest, San Martino in Rio, Neuenburg, Vullierens, Florenz, 
Rom, Mougins und Dublin.

Zahlreiche Ausstellungen seiner Werke fanden in Museen 
und öffentlichen Räumen in Italien statt.

Auf internationaler Ebene fanden Einzel- und Gruppenaus-
stellungen in der Schweiz, in Frankreich, Irland, Norwegen, 
Saudi-Arabien und den USA statt.

Seit 2017 stellt er seine Werke auch im städtischen Raum 
auf, zuerst in Antibes, dann 2018 in Neuenburg und Gstaad 
und schließlich 2020 in Mougins.

Seine Skulpturen sind in bedeutenden öffentlichen und 
privaten Sammlungen vertreten. 
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 SCHIMPANSE

 GORILLA

 ORANG-UTAN

WETTBEWERB

Begeben Sie sich auf den Spuren der Primaten durch die Aus-
stellung, um die Antworten für das Gewinnspiel zu finden, 
und gewinnen Sie eine von AP’Art gesponserte Reise nach 
Turin für zwei Personen für 2 Tage (2 Nächte). Unter anderem 
können Sie in Begleitung von Davide Rivalta die Kunstgiesse-
rei Carli besichtigen, in der die Skulpturen hergestellt werden.

JETZT SIND SIE DRAN

1. Aus welchem Material besteht der Schimpanse vor 
dem Muséum d’histoire naturelle?

2. Wie viele Primaten aller Arten sind im Jardin du Peyrou 
ausgestellt?

3. Wenn man bedenkt, dass ein erwachsener Orang-Utan 
durchschnittlich 80 kg wiegt, wie viel wiegt dann die 
Skulptur am Strand?

Nachname

Vorname

Adresse

Telefon

E-mail

Die Antworten sind bis zum 11. September 2026 an der 
Rezeption des Muséum d’histoire naturelle abzugeben. 
Bei Gleichstand entscheidet das Los über die Gewinner.D
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Die Antworten sind bis zum 11. September 2026 an der 
Rezeption des Muséum d’histoire naturelle abzugeben. 
Bei Gleichstand entscheidet das Los über die Gewinner.D
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DAVIDE RIVALTA
Kurz gesagt

Davide Rivalta lebt in Bologna, wo er 1974 geboren wurde.

Seine künstlerische Laufbahn begann 1998, als er im Alter 
von 24 Jahren den Wettbewerb für die Schaffung eines 
permanenten Kunstwerks im Innenhof des Justizpalasts von 
Ravenna gewann.

Seine bevorzugten Techniken sind Bildhauerei, Zeichnen 
und Malerei.

Seine Werke sind dauerhaft ausgestellt in Ravenna, Rimini, 
Triest, San Martino in Rio, Neuenburg, Vullierens, Florenz, 
Rom, Mougins und Dublin.

Zahlreiche Ausstellungen seiner Werke fanden in Museen 
und öffentlichen Räumen in Italien statt.

Auf internationaler Ebene fanden Einzel- und Gruppenaus-
stellungen in der Schweiz, in Frankreich, Irland, Norwegen, 
Saudi-Arabien und den USA statt.

Seit 2017 stellt er seine Werke auch im städtischen Raum 
auf, zuerst in Antibes, dann 2018 in Neuenburg und Gstaad 
und schließlich 2020 in Mougins.

Seine Skulpturen sind in bedeutenden öffentlichen und 
privaten Sammlungen vertreten. 

STRECKE

 PAVIAN

 SCHIMPANSE

 GORILLA

 ORANG-UTAN

WETTBEWERB

Begeben Sie sich auf den Spuren der Primaten durch die Aus-
stellung, um die Antworten für das Gewinnspiel zu finden, 
und gewinnen Sie eine von AP’Art gesponserte Reise nach 
Turin für zwei Personen für 2 Tage (2 Nächte). Unter anderem 
können Sie in Begleitung von Davide Rivalta die Kunstgiesse-
rei Carli besichtigen, in der die Skulpturen hergestellt werden.

JETZT SIND SIE DRAN

1. Aus welchem Material besteht der Schimpanse vor 
dem Muséum d’histoire naturelle?

2. Wie viele Primaten aller Arten sind im Jardin du Peyrou 
ausgestellt?

3. Wenn man bedenkt, dass ein erwachsener Orang-Utan 
durchschnittlich 80 kg wiegt, wie viel wiegt dann die 
Skulptur am Strand?

Nachname

Vorname

Adresse

Telefon

E-mail

Die Antworten sind bis zum 11. September 2026 an der 
Rezeption des Muséum d’histoire naturelle abzugeben. 
Bei Gleichstand entscheidet das Los über die Gewinner.D
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DAVIDE RIVALTA
Kurz gesagt

Davide Rivalta lebt in Bologna, wo er 1974 geboren wurde.

Seine künstlerische Laufbahn begann 1998, als er im Alter 
von 24 Jahren den Wettbewerb für die Schaffung eines 
permanenten Kunstwerks im Innenhof des Justizpalasts von 
Ravenna gewann.

Seine bevorzugten Techniken sind Bildhauerei, Zeichnen 
und Malerei.

Seine Werke sind dauerhaft ausgestellt in Ravenna, Rimini, 
Triest, San Martino in Rio, Neuenburg, Vullierens, Florenz, 
Rom, Mougins und Dublin.

Zahlreiche Ausstellungen seiner Werke fanden in Museen 
und öffentlichen Räumen in Italien statt.

Auf internationaler Ebene fanden Einzel- und Gruppenaus-
stellungen in der Schweiz, in Frankreich, Irland, Norwegen, 
Saudi-Arabien und den USA statt.

Seit 2017 stellt er seine Werke auch im städtischen Raum 
auf, zuerst in Antibes, dann 2018 in Neuenburg und Gstaad 
und schließlich 2020 in Mougins.

Seine Skulpturen sind in bedeutenden öffentlichen und 
privaten Sammlungen vertreten. 

STRECKE

 PAVIAN

 SCHIMPANSE

 GORILLA

 ORANG-UTAN

WETTBEWERB

Begeben Sie sich auf den Spuren der Primaten durch die Aus-
stellung, um die Antworten für das Gewinnspiel zu finden, 
und gewinnen Sie eine von AP’Art gesponserte Reise nach 
Turin für zwei Personen für 2 Tage (2 Nächte). Unter anderem 
können Sie in Begleitung von Davide Rivalta die Kunstgiesse-
rei Carli besichtigen, in der die Skulpturen hergestellt werden.

JETZT SIND SIE DRAN

1. Aus welchem Material besteht der Schimpanse vor 
dem Muséum d’histoire naturelle?

2. Wie viele Primaten aller Arten sind im Jardin du Peyrou 
ausgestellt?

3. Wenn man bedenkt, dass ein erwachsener Orang-Utan 
durchschnittlich 80 kg wiegt, wie viel wiegt dann die 
Skulptur am Strand?

Nachname

Vorname

Adresse

Telefon

E-mail

Die Antworten sind bis zum 11. September 2026 an der 
Rezeption des Muséum d’histoire naturelle abzugeben. 
Bei Gleichstand entscheidet das Los über die Gewinner.D
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